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Von S)lpl.=3;ng. W a l t e r  D a e l e n  in Düsseldorf.

I—<s darf wohl heute als unbestreitbare T atsache 
h ingestellt werden, daß Englands haupt

sächlicher, wenn nicht einziger Beweggrund zu 
seinem E in tr it t  in den K rieg  seine s te tig  
anwachsende Besorgnis [vor der Gefahr seiner 
w irtschaftlichen E rdrückung durch Deutschland 
gewesen ist. W enn diese Gefahr in den Augen 
der E ngländer auch auf nahezu allen Gebieten 
der w irtschaftlichen B etätigung bestand, so w ar 
sie doch fraglos am augenscheinlichsten und gleich
zeitig  am schwerstw iegenden auf dem Gebiete der 
E isenhüttenindustrie, und auf diese sollen sich 
daher die nachstehenden. Ausführungen beschrän
ken. E s soll also versucht werden, ein sachlich 
richtiges Bild von der L age der englischen Eisen
hüttenindustrie vor dem K riege sowie von ihren 
Leistungen und ih rer Entw icklung seit Beginn 
des K rieges zu geben, um aus diesen Bildern 
heraus ein U rteil über ihre Aussichten und ihr 
V erhältnis zur deutschen Industrie nach dem 
K riege zu gewinnen.

Die L age der englischen E isenhüttenindustrie 
vor dem K riege, wie sie sich in ihren Leistungen 
darste llt, ist den L esern von „S tah l und Eisen“ 
aus den regelm äßigen B erichten dieser Zeitschrift 
über E rzeugungen, E rträgn isse , Neuanlagen, neue 
Einrichtungen und V erfahren, über die Ergebnisse 
w issenschaftlicher Forschungen usw. wohlbekannt. 
E s genügt daher, zusammenfassend festzustellen, 
daß im V ergleich zu den anderen Industriestaaten , 
Am erika, Deutschland, Belgien, F rankreich , Kuß
land und Italien , England in den le tz ten  zwanzig 
Jah ren  in seiner S tellung unbestrittener Führung 
von J a h r  zu J a h r  Einbuße erlitt, um dann zuerst- 
von A m erika und wenige Ja h re  spä ter auch 
von Deutschland überflügelt zu werden. Daß 
bei einer solchen Entw icklung die englischen 
Großindustriellen und V olksw irte von g roßer 
Soi’ge ergriffen wurden, ist leicht begreiflich. 
W eniger begreiflich äst ihre Stellungnahm e zu 
dieser L age der Dinge, und zw ar in zweifacher 
B eziehung: erstens, daß sie bei der öffentlichen

x) V o rtrag , gehalten  in d er V ersam m lung  d e r  
„E ise n h ü tte  D üsseldo rf"  am  11. M ärz 1916.

X XV III.«

E rö rte ru n g  der zunehmenden Ueberflügelung durch 
das Ausland Am erika nahezu ganz ausschalteten 
und allen Unwillen und allmählich E rb itterung  
auf Deutschland allein zusammenfaßten, und zwei
tens, daß sie als Ursache von Deutschlands F o r t
schritten  und ihrem eigenen Zurückbleiben fast 
ausschließlich Deutschlands Schutzzoll- und ihr 
F reihandelssystem  hinstellten. Die E rk lärung  für 
diese beiden T atsachen ist wahrscheinlich auf 
politischem Gebiet zu suchen, und zw ar fü r die 
erste re  auf dem der äußeren, fü r die le tz te re  
auf dem der inneren Politik . Die Gefahr, der 
amerikanische V ette r möge in folgerechter D urch
führung seiner M onroe-Lehre das unermeßliche 
Kronland K anada mit seinen gew altigen Boden- 
und sonstigen Schätzen sich einverleiben, ist viel 
zu groß, als daß ein englischer Staatsm ann, 
selbst wenn es um die Lebensbedingungen seiner 
Industrie geht, es zulassen könnte, daß sich dar
über eine feindliche E rö rte rung  und A gitation ent
w ickle; D eutschland m ußte also allein herhalten. 
Und daß bei E rforschung der Ursachen von 
D eutschlands Ueberlegenlieit sein Schutzzollsystem  
allein herausgegriffen wurde, e rk lä rt sich daraus, 
daß sich durch die Empfehlung der Einführung 
eines eigenen Schutzzollsystem s der kaltgestellten  
konservativen P arte i A ussicht auf die W ieder
gewinnung der Regierungsm ehrheit bot. Denn 
sie durfte sich wohl sagen, daß d ie . L iberalen 
sich hüten  würden, ihre Volkstüm lichkeit durch 
Aufdeckung der b ittere  W ahrheiten  darstellenden 
wirklichen Ursachen für den industriellen N ieder
gang des Landes aufs Spiel zu setzen. Diese 
Ursachen, wie sie sich dem deutschen Fachm ann 
schon nach k u rze r Einsichtnahme in englische Be
triebe aufdrängen, sollen der U ebersichtlichkeit 
halber in Nachstehendem geschieden werden in 
solche allgem einer N atur, solche, die in der Lei
tung der W erke, und solche, die in der A rbeiter
schaft begründet sind.

Von den Gründen allgem einer N atur, die 
einer gedeihlichen Entw icklung der englischen 
Eisenhüttenindustrie hemmend im W ege stehen, 
sei zunächst erw ähnt die Tatsache, daß der eng
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lische Grundbesitz sich in Händen von wenigen 
großen M agnaten befindet und von diesen im all
gemeinen nicht käuflich veräußert, sondern nur 
und zw ar auf nicht länger als 99 Ja h re  v e r
pachtet wird. Zudem werden nicht nur die mine
ralischen Bodenschätze, die möglicherweise un te r 
dem Grundstück liegen, von dem P ach tverträge 
ausgeschlossen, sondern auch für erbohrtes W asser, 
für abzuleitendes W asser, fü r die V erlegung von 
Kabeln in und über der Erde, fü r die Anlage 
von Normal- und Schmalspurgleisen usf. Sonder
abgaben festgesetzt, und zw ar ste ts f. d. cbm 
W asser, K ilow att Strom oder Tonne M aterial, die 
ge- oder befördert werden. Auch die E rzeug
nisse des W erkes selbst, wenn sie auch lediglich 
aus von außerhalb bezogenen Rohstoffen gewon
nen werden, unterliegen einer Tonnenabgabe an 
den G rundbesitzer, und dessen übertriebene An
sprüche machen in vielen Fällen die Aufnahme 
eines sonst lohnenden neuen Betriebszweiges un
möglich. Is t aber ein W erk  aus diesen und anderen 
Gründen zu r Einstellung des Betriebes gezwungen, 
so ha t es ebenso wie beim Ablauf des P ach tver
trages alle von ihm errichteten Gebäude ein
schließlich Hochöfen, Koksöfen usw., alle „mit 
dem Boden durch A nker verbundene oder auf 
festen Fundamenten stehenden Maschinen, Appa
ra te  usw .“ dem G rundbesitzer als dessen Eigen
tum ohne Entschädigung zu überlassen. So er
klären sich die jedem Besucher Englands in den 
Industriebezirken auffallenden zahllosen Ruinen 
ehemaliger Berg- und H üttenw erke usw., deren 
Schornsteine und Gebäude bis zum Umfallen, bzw. 
E instürzen stehen bleiben und in deren Innern 
Dampfkessel, Förder-, Gebläse- und W alzenzug
maschinen, zum Teil noch nach Jam es W atts  
Plänen erbaut, ein einsames Dasein fristen und 
noch so dastehen, wie sie die Belegschaft nach 
der le tzten  Schicht verlassen hat. H at aber ein 
W erk eine gedeihliche Entwicklung genommen, 
und nähert sich die P ach tze it ihrem Ende, so 
beherrscht die schwere Frage, ob eine Erneue
rung des P achtvertrages un ter lebensfähigen Be
dingungen zu erzielen sein wird, schon J a h r 
zehnte vor dem Ende jeden S chritt der W erks
leitung.

Ein weiteres Hemmnis bildet die Schwierig
keit der Geldbeschaffung für industrielle W erke, 
im besonderen die Abneigung der Banken, sich 
an solchen zu beteiligen. Neben anderen Grün
den erk lä rt sich diese Abneigung daraus, daß die 
englischen Banken ihr Kapital ohne das geringste 
W agnis in weit fruchtbarerer W eise arbeiten 
lassen können, als wenn sie es in industriellen 
W erten  festlegen. D er gewaltige Durchgangs
handel der W elt, der sich in London zusammen
drängt, sowie der bedeutende Umfang der Schiffs
versicherungen bieten den Banken die Gelegen
heit, ihr Geld, wenngleich bei der einzelnen Hand
lung zu niedrigem Gewinnsatz, dafür aber 20- bis

30m al im Jah re  umzusetzen und ihren A ktionären 
durchweg Erträgnisse von 15 bis 20 °/o zu sichern.

Auch in bezug auf die Güterbeförderung sind 
die englischen H üttenw erke, soweit sie nicht Zu- 
und Abfuhr größtenteils zu W asser abwickeln kön
nen, d. h. an einem Seehafen liegen und unm ittel
bar Ausfuhr betreiben, sehr ungünstig gestellt. Zu
nächst sind die Bahnfrachten von und zu den Häfen 
und im Binnenverkehr außerordentlich hoch. Dann 
aber auch legt das Vorhandensein soundso vieler 
verschiedenen Bahngesellschaften s ta t t  einer 
Staatsbahn den W erken große Kosten und große 
U nzuträglichkeiten auf. Ein größeres W erk  h a t 
nicht nur besondere Anschlußgleise fü r zwei und 
drei oder selbst noch m ehr verschiedene Gesell
schaften vorzusehen und alle m it der Uebernalnne 
und Abgabe der Ein- und Ausgänge h ier verbun
denen Förm lichkeiten also zu vervielfältigen, es 
muß auch bei der sonst kaum durchzuführenden 
Verrechnung fü r die Tonnenmeilen zwischen den 
verschiedenen Gesellschaften, deren N etze ihre 
G üter berühren müssen, den größten Teil seines 
Umschlags in eigenen W agen bewirken, die nicht 
nur große Geldmittel festlegen, sondern auch 
durch ihre Instandhaltung, zumal bei Brüchen 
usw. an w eitentfernten Stationen, endlose Kosten 
und Scherereien verursachen. Es kommt hinzu, 
daß in England die M ehrzahl der Güterwagen 
noch 8 und 10 t  Tragverm ögen haben und daher 
die Gleislängen in den W erken unverhältnism äßig 
groß sein müssen, bzw. wo dies unmöglich ist, 
andauernde V erkehrsstauungen herrschen.

Es ist einleuchtend, daß die geschilderten 
äußeren Vorbedingungen fü r die erfolgreiche E n t
wicklung der Industrie keineswegs günstig sind, 
und daß eine solche n u r möglich ist, wenn die 
sonstigen V erhältnisse Uber dem D urchschnitt 
stehen. In  e rste r Linie würde das gelten von 
den Leitern der W erke und ihren Beam ten. 
W ie sieht es aber da aus? Abgesehen von weni
gen Ausnahmen, die zudem wohl alle unm ittelbar 
oder m ittelbar auf deutschen Einfluß zurückzu
führen sind, sind die englischen E isenhüttenw erke 
von nach deutschen Begriffen ungenügend v o r
gebildeten Leuten geleitet und „un terbeam te t“. 
D a der A ufsichtsrat (Board of D irectors) in weit 
stärkerem  Maße als bei uns in die tä tige Leitung 
der W erke eingreift, so muß zunächst von ihm 
die Rede sein. Von seinen Mitgliedern üben der 
oder die „Managing D irec to rs“ so ziemlich die 
T ätigkeit der G eneraldirektoren oder des V or
standes der deutschen W erke aus, häufig führen 
sie auch gleichzeitig den T itel General Manager. 
Meistens beschränken sie sich aber n icht auf die 
tatsächlichen V erwaltungsgeschäfte, sondern g rei
fen auch in die F ragen des Betriebes, F estsetzung  
der Löhne, Verhandlungen mit den G ew erkschafts
führern usw. ein, und so besteht nicht nur keine 
k lare Scheidung der Rechte und Pflichten zwi
schen A ufsichtsrat und Vorstand, sondern auch
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zwischen letzterem  lind Betriebsdirektion. Die 
Betriebsdirektoren (W orks Manager) sind in der 
Regel entweder G roßaktionäre oder nahe Ange
hörige derselben, oder aber von der P ike auf 
gediente self-made-men. Im ersteren  Palle be
steh t ihre Vorbildung aus der üblichen, recht 
mittelmäßigen Allgemeinbildung, wie sic die eng
lischen Colleges und Grammar Schools gewähren, 
gefolgt von einer v ier- bis fünfjährigen prak
tischen A rbeitszeit in den väterlichen oder be
freundeten W erken und gleichzeitigem Besuch in 
den W interm onaten der Abendkurse einer Tech
nical School, die e tw a m it den deutschen H ü tten 
schulen zu vergleichen sind. Im zw eiten Falle 
wird die fehlende Allgemeinbildung durch reich
lichere P rax is e rse tz t, und im übrigen die tech
nische Ausbildung in den Abendkursen der 
Technical Schools und P riva tstud ien  der eng
lischen technischen L ite ra tu r  erworben. E s sei 
hier wiederholt, daß es Ausnahmen gibt, und 
zw ar durchweg auf deutschen Einfluß zurückzu
führende. E inerseits besteht j a  ein geringer P ro 
zen tsatz  der ausländischen H ö r e r  an den deut
schen und wahrscheinlich auch an den franzö
sischen usw. technischen Hochschulen aus E ng
ländern, anderseits bestehen in England selbst 
einige den U niversitäten angegliederte technische 
„H ochschulen“, aber einerseits ist ihre Anzahl 
eine sehr geringe —  bekannt sind eigentlich nur 
diejenigen in London, Birmingham, Sheffield und 
Glasgow — und ihre Schülerzahl im Vergleich 
zu derjenigen unserer Hochschulen eine äußerst 
niedrige; anderseits weisen ihre Aufnahmebedin
gungen, ihre Studienpläne und ihre Abschluß
prüfungen ihnen nach deutschen Begriffen höch
stens den R ang von technischen M ittelschulen zu. 
W enn sie sich in einer Beziehung, wie Professor 
A r n o l d s  kürzlich beanspruchte, nämlich in der 
reichlicheren A ussta ttung  der eisenhüttenmänni- 
schen In stitu te  mit Schmelzöfen usw., auszeichnen, 
so weiß der genannte Professor ganz genau, daß 
ohne diese „A ttrak tio n “ die Zahl seiner Schüler 
wahrscheinlich noch um gute 50 °/o niedriger wäre, 
da sie mangels gründlicher Schulbildung nicht 
fähig sein würden, einem rein wissenschaftlichen 
Lehrgang zu folgen.

Abgesehen also von den wenigen Absolventen 
dieser „Hochschulen“ und den im Ausland Aus
gebildeten, besitzen die D urchschnitts-B etriebs
direktoren in technischer Beziehung die Vorbildung 
eines deutschen M eisters, und es ist eine ganz 
natürliche Folge, daß es Betriebschefs und Ober
ingenieure ebensowenig gibt wie die ihnen hierzu
lande unterstellten  A ssistenten. So kann man 
auch die gesamte Betriebsorganisation der meisten 
englischen H üttenw erke nicht treffender als durch 
den Ausdruck „M eisterw irtschaft“ kennzeichnen. 
Die notwendigsten Eigenschaften eines Betriebs
direktors sind nach englischen Begriffen T ak t und 
der berühm te „Common Sense“, durch „gesunden

M enschenverstand“ nu r unzulänglich übersetzt, da 
er auch so etw as wie „technischen In s tin k t“ mit 
einbegreift. Durch diese wunderbare Gabe sollen 
alle fehlenden Kenntnisse und Fähigkeiten erse tz t 
werden, und es ist in der T a t erstaunlich, in 
welchem Maße die B esitzer dieser N aturgabe sich 
selbst und manchmal auch ihre W erke hoch
gebracht haben. Allein, läß t sich schon dies 
nicht von allen sagen, so haben die gewaltigen 
F o rtsch ritte  der Technik in den le tzten  Jah ren  
auch in die früher verhältnism äßig einfachen Eisen- 
hüttenbetriebe Einrichtungen bzw. Arbeitsweisen 
hineingebracht, deren Durchdringung und richtige 
Bewertung m it „Common Sense“ allein eine recht 
schwierige Aufgabe darste llt. Und dennoch w er
den solche Anlagen mit dem beschriebenen Be
am tenstab, also lediglich einem B etriebsdirektor, 
einer A nzahl von Meistern und einigen jungen 
Chemikern und Zeichnern, betrieben oder zu be
treiben versucht, denn der Mißerfolg, ist j a  un
ausbleiblich. In  den weitaus meisten Fällen wird 
demgemäß der Versuch neuzeitlicher A usrüstung 
des Betriebes garn ich t gemacht, sondern die Lo
sung is t ein zähes F esthalten  des Alten. Die 
E le k triz itä t als B etriebskraft ist zw ar verhä ltn is
mäßig weitgehend in Anwendung, doch m eist nur 
fü r Hilfsmaschinen, Hebezeuge, Pumpen, W erk
stä ttenantrieb , weniger aber fü r schwere A ntriebe; 
dementsprechend haben die K raftstationen meist 
Kolbendampfmaschinen kleiner Leistungsfähigkeit 
und erst in den le tz ten  Jah ren  Turbinen, nur 
ganz wenige W erke aber Großgasmaschinen zur 
Strom erzeugung. Die Koksöfen werden durchweg 
noch ohne Nebenproduktengewinnung und lediglich 
m it A bhitzeverw ertung un te r Dampfkesseln be
trieben, die Hochöfen arbeiten mit einfachem Gicht
verschluß, und das Gas wird ungereinigt zu r Kessel- 
und Cowper-Beheizung verw endet. D er Gebläse
wind wird meist noch in stehenden, seltener liegen
den Kolbenmaschineu, vereinzelt in Turbogebläsen 
und noch vere inze lte r in Gasgebläsemasclnnen er
zeugt; die Hochofenschlacke w ird in den meisten 
W erken noch auf die Halde gefahren, Schlacken
ziegel und -zement werden nur von wenigen W er
ken hergestellt. In den Stahlw erken wird fast 
durchweg nach dem Schrott-Roheisen-Verfahren mit 
überwiegendem Schrotteinsatz gearbeitet, nur ganz 
vereinzelte W erke arbeiten nach dem Roheisen- 
E rz-V erfahren. In fast allen wird das F e r tig 
machen der H itzen noch nach chemischen Proben 
allein und durch „A bfangen“ beim H erunterfrischen 
betrieben, was neben dem hohenE insatz an minder
wertigem , meist unpaketiertem  S chro tt, den meist 
viel zu kurzen und im Bad zu tiefen Oefen, den 
unzureichenden W ärm espeichern und den altmodi
schen und zu knapp bemessenen G aserzeugern die 
für deutsche Begriffe kaum glaublichen Durch- 
schnitts-H itzendauem  von 14 bis 18 Stunden für 
30- bis 40-tons-0efen e rk lä rt. Auch die W alz
w erke sind zum größten Teil mit Einrichtungen
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zur E rzielung hoher Ausbringen und zu r Vermin
derung der A rbeiterzahl sehr m angelhaft aus
gerüste t. Am auffallendsten ist für den deutschen 
Fachm ann wohl das fast gänzliche Fehlen von 
Stoßöfen und Rollöfen in den W alzw erk en ; s ta t t  
ih rer sieht man geheizte Tieföfen und Herdöfen, 
von le tz teren  manchmal 5 bis 6 fü r eine einzige 
Straße, und tro tz  dieser großen Zahl ist es an 
der Tagesordnung, daß die S traßen ein D ritte l der 
Schicht wegen Mangels an heißen Blöcken still
liegen.

W enden w ir uns nunmehr dem dritten  und 
wohl unbestritten  wichtigsten F ak to r  für die er
folgreiche Durchführung industrieller Betriebe zu: 
den A rbeitern. Technisch gesprochen, kann man 
nur anerkennen, daß der englische A rbeiter seinem 
deutschen Kollegen zum mindesten ebenbürtig, wenn 
nicht überlegen is t; es ist dies ja  auch durchaus 
erklärlich, wenn man bedenkt, daß die englische 
Industrie und ihr Arbeiterstam m  gute 50 Jah re  
ä lte r  ist als die deutsche. D er dem englischen 
A rbeiter durch diese sozusagen angeborenen tech
nischen Fähigkeiten erwachsende Vorsprung wird 
aber mehr als ausgeglichen durch den ihm leider 
ebenfalls angeborenen bzw. anerzogenen Dünkel, 
den völligen Mangel an Verständnis für die Not
wendigkeit von Disziplin und Unterordnung und 
seine gänzliche Gleichgültigkeit gegen die In te r
essen des Arbeitgebers. — Abgesehen von den 
durchgehenden Betrieben, wie dem Hochofen- und 
Koksofenbetrieb, beginnt die A rbeit in den rein 
hüttenmännischen Betrieben Montags morgens um 
6 Uhr und endigt Samstags mittags um 12, 1 oder 
2 Uhr. F as t durchweg eingeführt ist dabei in den 
letzten  Jah ren  die dreifache Schicht von je  8 Stun
den D auer ohne offizielle P ausen: morgens 6 bis 
nachmittags 2, nachmittags 2 bis abends 10 und 
abends 10 bis morgens 6 Uhr, im ganzen also 
IG Schichten in der W oche oder eine Gesamt
betriebszeit von 128 Stunden gegen 144 Stunden 
in deutschen Betrieben. Dabei herrschen die 
strengsten Bestimmungen seitens der Gewerk
schaften zu r Verhütung eines Ueberschreitens 
dieser Z eit: ein Martinofen, der Samstags mor
gens nach 4 Uhr absticht, darf nicht mehr char
giert w erden; ein W alzwerksofen, der zwei Stun
den vor Schichtschluß Samstags leer ist, darf, selbst 
wenn vom Stahlw erk frisch gegossene warme Blöcke 
vorhanden sind, nicht m ehr gefüllt werden. T ritt 
eine Betriebsstörung von voraussichtlich mehr als 
zwei Stunden D auer ein, so machen die W alz
werksleute Schicht, selbst wenn sie noch drei oder 
vier Stunden nach beendigter R eparatu r zu arbeiten 
hätten. Eine große Rolle spielen außerdem die 
sportlichen Veranstaltungen, besonders die fast 
immer Samstags stattfindenden Fußballwettkäm pfe 
im W inter. Abgesehen von Spielern un ter der 
A rbeiterschaft, die ohne W iderrede für den gan
zen Tag beurlaubt werden müssen, ist an Tagen, 
wo besonders wichtige Spiele ausgetragen werden,

nach 12 Uhr m ittags kein A rbeiter m ehr im W erk  
zu halten. I s t  in den reinen H üttenbetrieben m it 
dreifacher Schicht mit pünktlichem Erscheinen zu 
Schichtbeginn, abgesehen vom Montag, noch einiger
maßen zu rechnen, so wird in den Tagesbotrieben, 
wie Gießereien und W erkstä tten , die m eist Mon
tags bis F re itags je  9 '/2 und Samstags Gy2 Stunden 
arbeiten sollen, an Unpünktlichkeit das Menschen
mögliche geleistet. Bezeichnend ist da schon die 
Bestimmung, daß, w er 5 Minuten nach Schicht
beginn nicht beim P fö rtn er durch ist, e rs t 1/ i 
Stunde später, und w er dann noch nicht da ist, 
„ e rs t“ 27a Stunden später, also nach der F rü h 
stückspause, anfangen darf. Es zäh lt zu den „un
geschriebenen G esetzen“, daß ein A rbeite r ein 
„q u a rte r“ , d. h. die ersten 2^2 Stunden in der 
W oche, ohne den geringsten V orw urf fehlen d a r f ; 
aber es gibt Betriebe, wo regelmäßig etw a ein D ritte l 
der Belegschaft zu Schichtbeginn, ein D ritte l eine 
halbe Stunde, und das letzte, um die ganz Aus
bleibenden verkü rzte  D ritte l ein „ q u a r te r“ zu 
spät an tritt. Geldstrafen g ib t es nicht, sondern 
nur Entlassung nach ach ttäg iger Kündigung vom 
nächsten Montag ab gerechnet. Bei der Annahme 
neuer A rbeiter ist der A rbeitgeber fast durchweg 
allein auf die Angaben des Suchenden angewiesen, 
da A rbeitsbücher und Abkehrscheine nicht vo r
geschrieben sind. A nderseits u n te rs teh t der A r
beitgeber den schärfsten Bestimmungen hinsicht
lich der V erbandsangehörigkeit der L eute, die er 
einstellen darf. Mit nur wenigen Ausnahmen 
haben es die G ewerkschaften aller „g e le rn ten “ 
und auch diejenigen sehr v ieler K lassen der un
gelernten  A rbeiter durchgesetzt, daß auf einem 
W erk  nur M itglieder i h r e r  G ew erkschaften ein
gestellt werden dürfen, und jede Zuwiderhandlung 
gegen diese Bestimmung füh rt unweigerlich zum 
Streik. Sehr viele W erksleiter verfahren daher 
auch bei A rbeiterbedarf in der W eise, daß sie 
sich einfach an den B ezirkssekretär der betre f
fenden Gewerkschaften wenden, der ihnen dann 
Leute in der gewünschten Anzahl, aber durchaus 
nicht immer in der gewünschten B rauchbarkeit, 
zuweist. Denn das ist j a  natürlich  einer der 
Hauptzwecke dieser G ew erkschaftsregel, daß auch 
den minderwertigen A rbeitern Beschäftigung ge
sichert wird, imd daß dies wieder aufs entschie
denste durchgesetzt wird, e rk lä rt sich schon 
daraus, daß die arbeitslosen M itglieder aüs der 
Gewerkschaftskasse W ochengelder beziehen. Daß 
diese m inderwertigen A rbeiter den gleichen Lohn
satz zu erhalten haben, wie die besseren, daß 
also für jede Klasse von A rbeitern Normallöhne 
bestehen, ist j a  bekannt, ebenso, daß fü r die A r
beitsleistung des einzelnen Mannes Normen fest
g esetz t sind. Diese le tz teren  Normen, die für 
einzelne Fabrikationszw eige ausdrücklich m it den 
A rbeitgebern vereinbart, fü r andere nur durch „un
geschriebene G esetze“ der G ewerkschaften fest
gelegt sind, sind naturgem äß auf die Leistungs
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fähigkeit bzw. L eistungsw illigkeit des m inderw erti
gen A rbeiters zugeschnitten. Die Normallöhne 
sind aber trotzdem  m eist w eit höher als die ent
sprechenden Grundlöhne in unseren W erken. Daß 
das Akkordwesen, also die Zahlung nach der Lei
stung, bei solchen V erhältnissen nur in sehr be
schränktem  Maße durchgeführt werden kann und 
nur un te r die In teressen  der A rbeiter auf jeden 
Fall sichernden V orbehalten, ist eine notwendige 
Folgeerscheinung. In  den hüttenm ännischen B e
trieben bestehen meist feste Schichtlöhne, die 
nur durch Präm ien (Bonus) bei U ebersehreitung 
einer m ittleren Produktion eine dem A kkord
lohn ähnliche Abhängigkeit von der Leistung 
gewinnen.

W ie schon erw ähnt, sind fü r einzelne F ab ri
kationszweige außer den Normal l ö h n e n  auch 
die N orm alleistungen ausdrücklich zwischen A r
beitgebern und Gewerkschaften vereinbart. Das 
Bestehen dieser Normen ste llt in manchen Fällen 
bei den nun einmal vorwaltenden V erhältnissen 
in der W erksleitung einen gewissen V orteil dar : 
E in W erk , das diese Normen erreicht, kann sich 
beruhigt sagen, daß es keine Anstrengungen zur 
E rhöhung seiner Leistungen zu machen braucht, 
da der W ettbew erb auch nicht besser zu arbeiten 
verm ag. H at aber ein W erksle iter den Ehrgeiz, 
Verbesserungen der m etallurgischen oder maschi
nellen Anlage oder der A rbeitsverfahren einzu
führen, so s teh t ihm neben der etwa nötigen Geld
beschaffung eine weitaus schwierigere Aufgabe 
in der Regelung der Lohn- und P roduktionssätze 
bevor: Man kann in England häufig den Satz aus
sprechen hören : E in je d er e rsp a rte r A rbeiter ist 
einen K apitalaufw and von 1000 £  w ert, was so 
zu verstehen ist, daß der ersparte  Lohn von rund 
100 £ im Ja h r  das genannte K apital zu 5 % ver
zinst und in etw a 15 Jah ren  tilg t. Aber leider 
g es ta lte t sich fü r den englischen W erksbesitzer 
die Rechnung durchaus nicht so einfach, indem 
die G ew erkschaft v o r tr i t t  und sa g t: W ir haben 
nichts dagegen, daß du M enschenkraft durch Ma
schinenkraft erse tzest, aber der Lohn der ent
behrlich und dadurch arbeitslos werdenden Leute 
muß unter die Verbleibenden gete ilt werden, da
m it diese in der L age sind, ihre nunmehr brotlos 
gewordenen M itarbeiter zu unterhalten . Aus 
diesem Grunde haben fast nur solche Verbesse
rungen A ussicht auf E rfolg  in England, die 
außer E rsparn is an A rbeitern eine Erhöhung der 
E rzeugung erreichen, die die W eiterbeschäftigung 
der eigentlich überflüssig gewordenen Leute er
möglicht. So e rk lä rt sich z. B. die ziemlich rasch 
vorschreitende E inführung der elektrischen Char
gierm aschine in den M artinwerken dadurch, daß 
die außer der A rbeiterersparnis erzielte P roduk
tionserhöhung die gleichzeitige E inführung der 
achtstündigen Schicht, also die U nterbringung der 
freiwerdenden L eute in der dritten , neu gebildeten 
Schicht, gestattete .

W enn man die Gewerkschaften in der Eisen
hüttenindustrie wie in allen anderen Betrieben 
in England ihre M achtstellung in der geschilderten 
rücksichtslosen W eise ausüben sieht, so kann dem 
aufmerksamen deutschen B eobachter die E rklärung 
und in gewisser Beziehung die R echtfertigung 
dafür nicht lange verborgen bleiben: es ist w eiter 
nichts als die Q uittung der A rbeiter über die 
jahrzehntelang  m it gleicher Rücksichtslosigkeit 
geübte Ausnutzung seitens der A rbeitgeber. Von 
der R ichtigkeit dieser Behauptung kann man sich 
heute noch überzeugen, wenn man die Behandlung, 
die Löhne und Arbeitsbedingungen der ja  allerdings 
verschwindend wenigen noch' nicht organisierten 
A rbeiter beobachtet und sie vergleicht m it der 
nur als unwürdig zu bezeichnenden Kriecherei 
vor den G ew erkschaftsvertretern  und den organi
sierten  A rbeitern.

Nach dem Gesagten lieg t die F rag e  nahe, 
aus welchen Gründen tro tz  der dargelegten 
ungünstigen Vorbedingungen die englische Eisen
hüttenindustrie sich bisher doch noch als lebens
fähig erwiesen hat. In erste r Linie verdankt 
sie dies fraglos ih rer bevorzugten Lage hinsichtlich 
der Versorgung m it den wichtigsten Rohstoffen, 
Kohle, E rze  und S chrott. D er gewaltige, in fast 
allen Teilen des Landes vorhandene Reichtum 
an gu ter Kohle, die zum großen Teil ohne kost
spielige Absenkungs-, Abbau-, W asserhaltungs
und V ersa tzkosten— wohlgem erkt aber auch ohne 
die hierzulande geübte Rücksichtnahm e auf die 
Z ukunft— gewonnen w ird und daher nicht un
erheblich billiger als in Deutschland ist, bildet 
in erster Linie das R ückgrat der Eisenindustrie. 
Aber auch Erze und Schrott, die ja  zum weitaus 
größten  Teil eingeführt werden, stehen den meist 
dicht an der K üste gelegenen H üttenw erken un
gleich wohlfeiler zur Verfügung als den deutschen 
W erken. E in w eiteres Hilfsmittel besitzt die 
englische Eisenindustrie in der Bestimmung, daß 
die englische Marine, und neuerdings diejenigen 
der Kolonien ebenso wie z. B. die indischen S taa ts
eisenbahnen, nur in Großbritannien erzeugtes 
M aterial verwenden dürfen.

W ie sehr aber diese V orteile durch die in 
jeder anderen Beziehung dank ihrer rastlosen 
Bemühungen günstiger arbeitende deutsche Indu
strie  ausgeglichen wurden, beweisen deren unauf
haltsam  steigende Ausfuhrziffern nach dem W elt
m ark t im allgemeinen und, besonders bei nieder
gehender Geschäftslage, nach England selbst. 
Diese Entwicklung löste dann vor etwa zw'ölf Jahren 
die von C h a m b e r la in  ins Leben gerufene Bewe
gung zur E inführung von Schutzzöllen aus. E s ist 
auch fü r den unparteiischen Beobachter, der den 
nun einsetzenden gew altigen Kampf drüben m it
gem acht hat, sehr schwer zu entscheiden, ob 
die Einführung von Schutzzöllen der englischen 
Industrie die verlorene V orm achtstellung zurück
geben könnte. Um nur einen P unk t anzuführen,
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würde z. B. ein Zoll auf Roheisen, Knüppel, 
P latinen und Schmiedestücke dem E rzeuger dieser 
M aterialien nützen, dem W eiterverarbeitenden 
aber ebensoviel schaden. Es würde hier zu weit 
führen, diese äußerst interessante, aber auch sehr 
vielseitige F rage w eiter zu e rö rte rn ; dagegen ist 
es für den Kenner englischer Verhältnisse ziemlich 
klar, daß für den F all der E inführung von 
Schutzzöllen die voraussichtliche Entw icklung die 
wäre, daß die englischen Industriellen die zunächst 
eintretende Ausschaltung des W ettbew erbes zu 
möglichst hoher Gewinnsicherung, nicht aber zur 
Modernisierung ihrer Einrichtungen, Arbeitsweisen 
und O rganisation benutzen würden. Das wurde 
den V erfechtern des Schutzzolls von ihren liberalen 
Gegnern auch deutlich genug entgegengehalten, 
und die A rbeiter, weit entfernt, au den auch 
ihnen in Aussicht gestellten Anteil an der durch 
den Schutzzoll zu bewirkenden allgemeinen 
Bereicherung zu glauben, lauschten lieber dem 
Apostel der Gegenpartei, L l o y d  G e o r g e ,  der 
ihnen weit schmackhaftere K ost zu bieten hatte . 
E rs t der späteren Geschichte wird es Vorbehalten 
bleiben, zu entscheiden, ob dieser Mann, der aus 
seiner dunklen Existenz als W inkeladvokat in 
einem kleinen walisischen Städtchen zuerst von 
den Bergarbeitern ins Parlam ent geschickt wurde, 
dann seit dem R egierungsantritt der liberalen 
P arte i nacheinander als Handelsminister, als 
Schatzsekretär und nunmehr als Munitionsminister 
mehr als irgendein anderes Mitglied der Regierung 
schaffend und umwälzend hervorgetre ten  ist, ob 
dieser Mann schiebt oder geschoben w ird ; sicher 
ist jedenfalls, daß er bewußt oder unbewußt 
diejenigen W ege gegangen ist, welche zu einer 
Gesundung des englischen W irtschaftslebens und 
insbesondere der englischen Industrie führen 
könnten. Die von ihm selbst oder un ter seiner 
tä tigsten  M itwirkung ein- und durchgeführten Ge
setze : Abschaffung des V etorechts der Lords, das 
Grundbesitzbewertungsgetz, die W ertzuw achs- und 
die Erbschaftssteuer, das A rbeiterunfallgetz, das 
Altersversorgungsgesetz und das K ranken- und 
Arbeitslosigkeits-Versicherungsgesetz, s c h e i n e n  
zw ar alle von dem gemeinsamen Ziele der Be
seitigung der V orrechte des K apitals und der 
F ürsorge für die A rbeiter eingegeben zu sein; sie 
k ö n n e n  aber sehr wohl zur Untergrabung' der 
vorher erwähnten M achtstellung der A rbeiter 
beabsichtigt sein, oder aber von Lloyd Georges 
Nachfolgern konservativer Färbung zu diesem 
Ende benutzt werden. Jedenfalls haben diese 
Gesetze den A rbeiterführern den W ind aus den 
Segeln genommen, denn durch sie ist der A rbeiter 
und seine Familie in allen W echselfällen des 
Lebens von S taats wegen gesichert.

G leichzeitig w urden die A rbeiter selbst durch 
die E inrichtung der Territorialarm ee, zu deren 
Uebungen die Arbeitgeber ihre Leute jährlich  
10 bis 30 Tage zu beurlauben moralisch gezwungen

wurden, doch einigermaßen an Drill und Disziplin 
gewöhnt und vom Gesetzgeber oder den Leuten 
hin ter ihm langsam aber sicher für den zukünftigen 
M ilitärzwang vorbereitet. Die B etrach tung  über 
die Verhältnisse vor dem K riege wäre unvollständig 
ohne die Feststellung der Tatsache, daß in immer 
zunehmendem Maße deutsche Ingenieure, Che
miker, E lektrotechniker und auch Kaufleute in 
England angestellt wurden und fast durchweg zu 
leitendem Einfluß gelangten, der sicli dann wieder 
in umfangreicher E inführung deutscher E inrich
tungen und deutscher Arbeitsweisen äußerte. 
W enn dam it die E insicht v ieler maßgebenden 
L eute bewiesen wurde, daß auf diesem W ege 
friedlicher Eroberung der englischen Industrie er
neute Lebenskraft und vielleicht g a r  Gesundung 
zugeführt wmrden könnte, so fehlte es natürlich 
nicht an anderen Elem enten, die entgegengesetzter 
Ansicht waren oder deren Ziele durch diese 
Entw icklung nicht gefördert wurden, und daß 
diese Elem ente die zahlreicheren oder doch die 
stärkeren  waren, beweist Englands E in tr it t  in 
den Krieg.

W enn durch diesen die E infuhr deutscher 
G üter mit einem Schlage und die T ätigkeit 
deutscher Ingenieure und K aufleute drüben ziemlich 
bald ausgeschaltet wurde, so g ilt dies von dem 
W ettbew erb der deutschen Industrie  auf dem 
W eltm ark t selbst heute noch nicht in vollem 
Maße. Trotzdem  kann gesagt werden, daß die 
englische Industrie  das Feld im eigenen Lande, 
seinen Kolonien und auch auf dem W eltm ark t für 
s i c h  h a tte , da Deutschland nu r un ter den größten 
Schwierigkeiten und V erteuerungen eine A usfuhr 
aufrechtzuerhalten vermochte. Program m gem äß 
h ä tte  sich daun der K rieg so entwickeln müssen, 
daß die englische F lo tte  die deutsche vernichtete, 
die deutsche Nord- und Ostseeküste zum mindesten 
völlig blockierte, die Verbündeten Englands die 
deutschen Industriebezirke im W esten und im 
Osten besetzten, die W erke dem Erdboden gleich
m achten und Englands Industrie  inzwischen die 
deutschen A bsatzgebiete auf dem W eltm ärk te 
voll und ganz eroberte.

Aber es kam anders! Ganz abgesehen von 
dem militärischen und maritimen Versagen Eng
lands und seiner Verbündeten, stellte sich bald 
heraus, daß die englische Industrie n icht nur 
unfähig w ar, eine genügende Produktion zur 
Versorgung des W eltm arktes m it Friedensm aterial 
zu leisten, sondern nicht einmal seinen und seiner 
Verbündeten Bedarf an K riegsm aterial decken 
konnte. Die vorerw ähnten Eigenschaften der 
A rbeitgeber und der A rbeiter, die ungezügelte 
Gewinnsucht der ersteren, die unersättlichen Lohn
forderungen der le tzteren , zusammen m it allen 
anderen erw ähnten Hemmschuhen für eme hohe 
Leistung, tra ten  aufs grellste  in die Erscheinung. 
Schon sehr bald nach Kriegsbeginn konnte man 
Berichte über Streiks zur E rlangung  von Lohn
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erliöhungen in den verschiedensten englischen 
Industriezweigen, besonders aber in der Kohlen- 
iudustrie, lesen, und ebenso bald drangen auch 
en trüstete  Stimmen über die ungeheuren von der 
englischen Regierung für ihren K riegsbedarf zu 
zahlenden P reise sowie über die von den englischen 
Schiffsreedern und Zechenbesitzern geforderten 
holten F rach ten  und P reise fü r die nun von keinem 
W ettbew erb bedrohten Kohlen durch. Am be
denklichsten w ar aber doch das Versagen der 
Industrie in bezug auf die Menge, und so erging 
denn in allen T onarten  der Aufruf an das V ater
landsgefühl der A rbeitgeber und A rbeite r; beide 
Klassen wurden gebeten, ersucht, bestürm t, Opfer
sinn zu betätigen und ihrem Lande in der Stunde 
seiner N ot Zugeständnisse an sonst geheiligten 
V orrechten zu machen. Aber keiner wollte den 
Anfang machen. Inzwischen m ußte Munition 
beschafft werden, und — so ergingen die Riesen
aufträge an A m erika! Im Lande selbst aber 
ging man nach dem V ersagen der gütlichen M ittel 
an die A ussta ttung  der R egierung m it M acht
mitteln, schuf man das Reichsverteidigungsgesetz 
und das Munitionsministerium und ernannte zu 
dessen L eiter Lloyd George. Die nun einsetzende 
Entwicklung, wenn auch durch zahlreiche Zeitungs
berichte bekannt geworden, ist fü r die V erhält
nisse in der englischen Eisenindustrie so kenn
zeichnend, daß es sich wohl lohnt, sie im 
Zusammenhang zu schildern und durch einige 
A uszüge aus den gesamm elt vorliegenden Reden 
Lloyd Georges zu beleuchten. Als ersten  S chritt 
unternahm  der neuernannte Munitionsminister 
eine große Rundreise durch die Hauptindustrie- 
bezirke des Landes und hielt in zahlreichen 
Versammlungen von Arbeitgebern und A rbeitern 
Reden, in denen er den E rn s t der L age und die 
Notwendigkeit erhöhter Leistungen betonte, den 
A rbeitgebern scharf, den A rbeitern schonungsvoll 
die zu deren E rzie lung  erforderlichen Maßnahmen 
vorhielt und von ihrem Patrio tism us freiwillige 
Zugeständnisse erbat. So sag te e r  über Deutschland 
in einer dieser R eden: „W ir kämpfen gegen die 
bestorganisierte Nation der W elt, am besten 
organisiert fü r den Frieden wie für den K rieg, und 
w ir haben gegen sic zu sehr unsere planlosen, a lt 
ausgetretenen Methoden angewandt, die, glauben 
Sie mir, es uns auch im Frieden nicht viel länger 
erm öglicht hätten , unsere Stellung als Nation 
zu behaupten.“ — In  jedem Industriebezirk 
sollten Ausschüsse von Arbeitgebern und A rbeitern 
gebildet werden, um die Anregungen des Munitions
m inisters in die T a t um zusetzen. A llein nur zu 
bald zeigte es sich, daß die Mobilisierung der 
Industrie, zumal soweit die A rbeiter in B etrach t 
kamen, auf diesem W ege nicht durchzuführen 
w ar. W ie Lloyd George es ausdrückte: „ W ir 
haben das größte Freiw illigenheer, das die W elt je  
gesehen hat. Es zäh lt Millionen, aber es h a t zehn 
Monate gedauert, diese anzuw erben; wir können

nicht zehn Monate aufwenden, um das große Indu
strieheer anzuwerben. — Und Sie müssen dies be
denken : das Freiw illigenheer besteht aus Leuten, 
die sich un ter den absoluten Befehl ih rer V or
gesetzten gestellt haben; leider tr ifft das nicht 
auch bei den Industriefreiw illigen zu. D er ins 
H eer eingereihte A rbeiter kann sich seinen P la tz  
an der F ron t nicht w äh len ; er kann nicht sa g e n : 
,Ich will ganz gerne bei Neuve Chapelle kämpfen, 
aber icli habe keine Lust, bei F estubert oder
Ypern zu stre iten .4 E r kann nicht sagen: ,Ich
bin je tz t  10‘/ 2 Stunden im Schützengraben ge
wesen, und meine Gewerkschaft erlaubt m ir nicht, 
m ehr als zehn Stunden zu arbeiten.4 E r  kann
nicht sagen : ,Sic haben nicht genug Leute hier, 
ich muß die A rbeit von zwei .Mann tun, und das 
läß t meine Gewerkschaft nicht zu.4 Und wenn 
er ein a lte r  Soldat m it 6 oder 7 Dienstjahren 
ist, kann er nicht sagen : ,W er ist dieser Mann
neben mir, dieser junge Dachs ? E r ist nur 
ein paar W ochen ausgebildet, das ist gegen 
meine G ew erkschaftsregeln, mit dem arbeite ich 
n ich t!44— Aber während nun die A rbeitgeber 
bzw. ihre W erke ohne viel Federlesens un ter 
S taatsaufsicht und -leitung gestellt wurden, 
zögerte der M unitionsminister den A rbeitern 
gegenüber auch je tz t  noch, die ihm verliehenen 
M achtm ittel in W irkung zu setzen. Selbst nach 
dem E rlaß  des M unitionsgesetzes, das seine 
Vollmachten noch bedeutend erw eiterte , fuhr er 
mit schier unerm üdlicher Geduld fort, die A rbeiter 
auf dem W ege der Ueberzeugung bzw. der 
U eberredung zu r Aufgabe eines Teiles ih rer in 
jahrelangen Kämpfen erstrittenen  und behaupteten 
V orrechte zu bewegen. Aber was ihm heute 
von den A rbeiterführern zugesagt wurde, wurde 
morgen von den A rbeitern gebrochen, und s ta tt 
Zugeständnisse an bestehenden Rechten zu e r
halten, mußte der Munitionsminister als V or
bedingung fü r die Fortsetzung  der Verhandlun
gen von allen Seiten Forderungen nach Lohn
erhöhungen entgegennehmen, deren V erw eigerung 
in m ehreren Fällen  zum Streik  mit dem üblichen 
Ende der restlosen Bewilligung der Forderungen 
führte . So kann man die B itte rke it seiner Gefühle 
verstehen, die sich in seinen W orten  an die 
nach einem dieser S treiks in London versammelten 
V ertre te r der B ergleute von ganz Großbritannien 
au sp räg t: „K ohle is t Leben für uns! Im Frieden 
und im K rieg ist König Kohle der oberste 
H errscher aller In d u strien ; Kohle bedeutet alles 
für uns; sie is t der schrecklichste Feind und 
der m ächtigste Freund. H abt ih r nicht die 
furchtbaren V erlustziffern des Prem ierm inisters 
gelesen? 350 000 englische Soldaten! Ih re 
W unden, ihr Tod verursach t durch deutsche 
Kohle, durch den westfälischen Bergmann, Hand 
in Hand arbeitend m it dem preußischen Ingenieur, 
beide ihre K räfte  ohne Geiz, ohne Rückhalt, ohne 
beschränkende Regeln dem Dienste des V aterlands
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opfernd! Und wie stellt es bei uns.? Tun w ir
alles, um den Sieg zu sichern? Bei uns ist
zu viel Neigung, die Annehmlichkeiten des Friedens 
fortzusetzen : Geschäft wie immer, Vergnügen 
wie immer, Moden, S treiks, Aussperrungen, alles 
wie immer! Löhne müssen hochgehn, Gewinne 
müssen steigen, aber P reise müssen, um alles in 
der W elt, nicht in die Höhe gehen! Niemand 
soll dem S taa t dienen, wenn er nicht selbst w ill; 
selbst wenn er will, soll er nur genau das zu 
tun brauchen, was er gerne w ill! F re iheit soll 
das R echt sich zu drücken umfassen; F reiheit 
soll euch das R echt, euch zu amüsieren, ändern 
das Recht, für euch zu sterben, geben. Is t das
F re iheit?  Die Gefahr ist groß, die Gefahr ist
da! Nichts, was icli sagen könnte, würde ih r 
Vorhandensein überzeugender dartun als die T a t
sachen, die die Zeitungen von Tag zu Tag 
bringen. L est sie, lest sic aufmerksam, nicht 
die fettgedruckten Ueberschriften, lest die T a t
sachen !“ — Und wieder klingt die Enttäuschung 
durch in der letzten der gesammelten Reden, 
gehalten am 28. Ju li 1915 im U nterhaus als 
Bericht über die F o rtsch ritte  des Munitions- 
ministerium s: — „Die Erhebungen haben ergeben, 
daß von allen Maschinen fü r die M unitionsherstel
lung im Reich nur ein Fünftel auf Nachtschicht 
arbeitet. Bezüglich des wichtigsten Teils unserer 
Ilemnisse, der Aufhebung der Gewerkschaftsregeln, 
bedauere ich, nicht sehr befriedigend berichten 
zu können: W ir hatten  ein Abkommen m it den 
Gewerkschaften auf vollständige Aufhebung der 
beschränkenden Regeln ge tro ffen ; ich appelliere 
an die Gewerkschaftsführer, ihre M itglieder dazu 
zu briugen, daß sie dieses Abkommen einhalten. 
Es wird mir berichtet, daß die Leute mit Leich
tigkeit 2 5 %  mehr herausbringen könnten, aber 
sie halten an der einmal festgesetzten P roduk
tion fest. — — G egenwärtig ist ein S treik  im 
Gange, weil in einem Falle Klempner angenom
men worden sind, um Kupferschmiedarbeiten zu 
leisten. Das ist k läg lich !“ — — So muß denn 
der unwillig beschrittene W eg des gesetz
geberischen Zwangs w eiter verfolgt werden, da 
der immer wiederholte Aufruf an den freiwilligen 
Opfersinn wieder versag t hat. Als nächste, tief
einschneidende Maßnahme folgt nun das K riegs
steuergesetz, das neben einer K riegsgewinnsteuer

von 5 0 %  auf alle Gewinne seit K riegsbeginn 
die Erhöhung der bestehenden Einkom m ensteuer 
um 20 bis 1 0 0 %  sowie ihre Ausdehnung auf die 
bisher steuerfreien Einkommen von 120 bis l ß O ^  
bringt. In  den nun folgenden Monaten t r i t t  die 
F rage des H eeresersatzes gebieterisch in den 
Vordergrund des öffentlichen In te re s se s : die bis
herigen A nw erbungsarten vermögen die klaffenden 
Lücken in den englischen H eeren auf den ver
schiedenen K riegsschauplätzen n icht m ehr zu 
füllen, und tro tz  aller Versicherungen des Gegen
teils durcli Asquith und seine Kollegen, tro tz  
aller Einspruchversammlungen der A rbeite r w ird 
die allgemeine W ehrpflicht langsam  aber sicher 
zur Tatsache. Noch w ird dem alten  System eine 
le tz te  Gelegenheit gegeben durch den Derbyschen 
W erbefeldzug; als auch er versagt, wird am
6. Januar d. J .  das Gesetz, das alle unver
heirateten Männer im A lterv  on 18 bis 40 Ja h 
ren für die Dauer des K rieges zum M ilitär
dienst verpflichtet, eingebracht, nach kaum drei 
Wochen m it g roßer M ehrheit angenommen und 
ist je tz t  bereits zum großen Teil durchgeführt. 
Und auch Lloyd George scheint je tz t ,  nachdem 
er noch im November und Dezem ber die b ittersten  
K lagereden gehalten hatte , plötzlich hochbefriedigt 
und verkündet dem Lande trium phierend, daß die In 
dustrie nicht n u r je tz t  dem K riegsbedarf zu folgen 
vermöge, sondern auch dank den w underbaren, 
von Am erika bezogenen „A utom atic M achines“ 
nach dem K riege jedem  W ettbew erb gewachsen 
sein werde. Oder sollte diese Schönmalerei dam it 
zu erklären  sein, daß man so das M ißtrauen der 
A rbeiter, dem D ienstpflichtgesetz fü r die W ehr
fähigen möge ein A rbeitspflichtgesetz für die 
Arbeitsfähigen folgen, so lange zu dämpfen wünscht, 
bis das erstere Gesetz durchgeführt is t?  Denn 
daß diese goldene Gelegenheit, wo nunm ehr bald 
die H älfte aller A rbeiter un ter den W affen stehen 
w ird, zur Bezwingung der anderen H älfte, zur 
gesetzlichen Aufhebung ihrer V orrechte — n a tü r
lich nur für die D auer des K rieges — benutzt 
wrerden wird, is t wohl mehr als wahrscheinlich. 
Und ebenso wahrscheinlich is t es, daß weder die 
allgemeine W ehrpflicht noch die Aufhebung der 
A rbeitervorrechte auf die D auer des Krieges
beschränkt bleiben wird. ,

(Schluß folgt.)

Der heutige Stand der neueren Schweißverfahren. III.
Von '3)ibI.«Sng. P . S c h i m p k e  in Chemnitz.

(Schluß von  Seite 610.)

f  —a s v c r b r a u c h  u n d  S ch w eiß ze it. Zur Beur- 
^  teilung der Leistungsfähigkeit der beiden wich
tigsten autogenen Schweißverfahren sind in den fol
genden Abbildungen die Gasverbrauchszahlen und be
nötigten Zeiten eingetragen. In beiden Fällen handelt

es sich um Werte, die nur von geübten Schweißern 
erreicht werden, die also die obere Grenze dessen dar
stellen, wTas im normalen Betrieb geleistet werden 
kann. Abb. 58 zeigt, daß der Wasserstoffverbrauch 
von 5 bis G mm Blechstärke an schnell zu steigen be
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ginnt, und daß die Wasserstoffschweißung bis höch
stens 10 mm Blechstärke ausgeführt wird. Nach 
Abb. 59 dürften die entsprechenden Werte der Aze
tylenschweißung erst bei 20 bis 25 mm Blechstärke 
liegen, ausnahmsweise werden m it großen Brennern 
noch stärkere Bleche geschweißt. Die Gasverbrauchs
zahlen wie der Zeitaufwand sind beim Azetylenver
fahren wesentlich niedriger als bei der Wasserstoff
schweißung.

F e s t ig k e i t s u n te r s u e h u n g e n  d e r  S c h w e iß 
n a h t.  Da das Material an der Schweißstelle flüssig 
geworden ist, wird sowohl die Bruchfestigkeit wie erst 
recht die Dehnung wesentlich gegenüber dem vollen 
Blech zurückgehen. E in Hämmern der frisch ge
schweißten N aht ist von Vorteil, muß jedoch mög
lichst noch in voller Weißglut erfolgen. Außerdem 
ist noch ein Ausglühen der Schweißnaht anzustreben,

bei sorgfältigster Schweißung freier, nicht unter 
Spannungen stehender Bleche sehr gute Festigkeits
und Dehnüngszahlen der Schweißnaht zu erzielen, 
daß man diese Werte aber im Durchschnittsbetrieb, 
vor allem bei Keparaturarbeiten (s. die Bachschen 
Versuche), nicht erreicht. Ergänzend seien noch 
einige Durchschnittszahlen aus den ausgedehnten

Die Stäbe sind nachträglich ausgeglüht, aber nicht 
bearbeitet worden, weshalb die Dehnungsresultate 
nach früherem etwas ungünstiger als in Wirklichkeit 
sind. Das schlechte Ergebnis der dickeren Stäbe wird 
zum Teil auf die zu schwachen Brenner geschoben. 
Die Schweißarbeiten wurden ohne besondere Vor
sichtsmaßregeln von einem selbständig arbeitenden

*) s. K arb id  und  A zetylen  1912, S. 148/9.

M aterial: Flußeisen
B ruchfestigkeit der 
Schw eißnaht in %  
der Festigkeit des 

vollen Bleches

D ehnung der 
S chw eißnaht in %  

d e r D ehnung des 
vollen Bleches

Abmessungen
Azetylen-

Schwei
ßun g

%

Benzol-
Schwei

ßung

%

A zetylen-
Schwei

ßung
%

Benzol-
Schwei

ßung
%

Flacheison: 
12 ,9X 30  mm 76 63 20 9
1 0 ,2 x 3 1 ,6  mm 91 82 38 24

6 ,5 x 3 1 ,9  mm 93 85 43 26
3 ,6 x 2 3 ,5  mm 93 95 39 43

A bbildung  58. G asverb rauch  und  Z e itd a u e r f. d. 
lau fende M eter L än g sn ah t bei [der W asserstoff- 

Sauerstoff-Schw eißung.

da sonst die Zähigkeit nicht verbessert wird. Die 
Untersuchungen autogener Schweißnähte sind zu 
zahlreich, als daß auch nur die Mittelwerte der 
wichtigeren Versuche angeführt werden könnten. 
Einen Unterschied in der Güte der Wasserstoff
schweißnaht gegenüber der Azetylenschweißnaht, wie 
ihn 1906 W iss zugunsten der ersteren fand1), kann 
heute bei der verbesserten Azetylen-Schweißtechnik 
nicht mehr in Frage kommen. Die große Mehrzahl 
aller neueren Versuche bezieht sich auf die Azetylen
schweißung. Besonders wichtig sind die schon früher 
erwähnten Versuche, die von B ach  und B a u m a n n  
im Auftrag des Internationalen Verbandes der Dampf
kessel - Ueberwachungsvereine ausgeführt wurden. 
Gegenüber den teilweise recht ungünstigen Ergeb
nissen dieser Versuche fand z. B. R in n e2) an autogen 
geschweißten Blechen im Durchschnitt in der Schweiß
naht über 100 %  der Festigkeit und 86 %  der Deh
nung des vollen Bleches. Das zeigt jedoch nur, daß 
es möglich ist, unter günstigsten Verhältnissen und

' )  Z eitschrift des V ereines d eu tsch er Ingen ieu re  1906, 
13. J a n .,  S. 53.

2) s. S t. u. E . 1909, 17. N ov., S. 1818.

Blechdicke
n  IS 1S 20mm.

ßlcchd/cke

A bbildung 59. G asverbrauoh  u n d  Z eitd au er fü r  den  
laufenden M eter L ä n g sn a h t bei d er A zetylen-Sauer- 

stoff-Sohw eißung.

Versuchen des Deutschen Azetylen Vereins m it der 
Azetylen- und Benzolschweißung angeführt1).

i/merMitn'/rtn/np 
/c/r fofrs/euer

X X V III.,, 87
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Schweißer ausgeführt und dürften Durchschnitts
werte zeigen. Die Azetylenschweißnähte w'aren dem
nach im allgemeinen etwas besser als die Benzol
schweißnähte.

Die bisher erwähnten Proben waren sämtlich aus 
Schmiedeisen. Neuere einwandfreie Versuche an den 
Schweißnähten anderer Metalle liegen nicht vor.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß man der Aus
bildung im autogenen Schweißen überall mehr und 
mehr Beachtung schenkt. N icht nur in Deutschland 
sind an mehreren Stellen seit einiger Zeit Kurse zum 
praktischen Erlernen des autogenen Schweißens ein
gerichtet, sondern man hat auch z. B. in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika kürzlich zwei 
größere Schulen, eine in  Chicago und die andere in 
Newark, N. J ., für Zwecke des praktischen Schweiß
unterrichts erbaut.

Vergleich verschiedener Schweißverfahren.

Es soll hier nicht versucht werden, die besproche
nen Schweißverfaliren ilirem W ert nach gegen
einander abzuwägen. Dies dürfte um so schwerer 
sein, als in vielen Fällen ein Vergleichsmaßstab völlig 
fehlt. Einzelne Verfahren haben sich ein ganz be
stimmtes Anwendungsgebiet errungen oder kommen 
nur in bestimmten Fällen in Betracht, wie z. B. das 
Anschweißen von Gußeisen. Die Thermitschweißung 
und die elektrischen Lichtbogen - Schweiß verfahren 
werden hauptsächlich auf Keparaturarbeiten und auf 
die Schienenschweißung beschränkt bleiben. Die 
elektrische Widerstandsschweißung wiederum kann 
gewisse Massenfabrikationen, wie die der leichteren 
Ketten und dünnwandigen Blechkörper, für sich in 
Anspruch nehmen. Höchstens hinsichtlich der Blech
schweißung ließe sich ein annähernder Vergleich 
zwischen verschiedenen Schweißverfahren ziehen, 
wobei die Güte der Schweißnaht bei hochbeanspruch
ten Blechgefäßen, im übrigen aber stets die W irt
schaftlichkeit des Verfahrens ausschlaggebend sein 
wird. Hinsichtlich der Güte der Schweißnaht muß 
man die Feuer- und Wassergasschweißung neben
einander und die autogenen Verfahren (ebenso die 
hier weniger in Betracht kommenden elektrischen) 
etwas hinter diese zurückstellen.

Die W ir t s c h a f t l ic h k e i t  der Verfahren ergibt 
sich aus dem Schaubild Abb. 60. Dabei sind folgende 
Preise zugrunde gelegt: 1 cbm Sauerstoff =  0,80 JC, 
1 cbm Wasserstoff =  0,50 JC in Eigentumsflaschen, 
1 cbm Niederdruck-Azetylen =  1 JC (1 cbm gelöstes 
Azetylen kostet1) noch 2,40 JC), 100 kg Karbid 
zur Azetylenerzeugung =  26 JC, 100 kg Benzol =  
24 JC (1 cbm Blaugas =  1,50 JC), 1 cbm Wassergas =  
l 3/4 Pf., 1000 kg Kalk =  15 JC. In den im  Schau
bild eingetragenen Kosten für 1 m Schweißnaht 
stecken die Gas- bzw. Brennmaterialkosten und die 
Arbeitslöhne (1 St. =  0,60 JC gerechnet). Es fehlen 
also: Instandhaltung, Verzinsung und Abschreibung

l ) Preise vom F rü h ja h r  1914.

der Schweißanlage. Hierdurch wird aber das Bildi 
nur unwesentlich verändert, wenn es sich um größere- 
Materialmengen handelt. Bei kleineren Mengen schei
den die Schweißverfaliren, die größere Anlagekosten 
erfordern, aber sowieso aus (s. Abbildung). Das Ergebnis 
ist nach Abb. 60 folgendes: Die Wasserstoffschweißung, 
ist nur bei Blechstärken bis etwa 5 mm wirtschaftlich 
(kleine Apparatur!). Die Azetylen - Niederdruck
schweißung ist allen anderen Schweißmethoden bis 
12 mm Blechstärke überlegen. Von hier ab nimmt 
die Wassergassclrweißung den ersten Platz ein, 
größereMaterialmengen vorausgesetzt. Die Leuchtgas
schweißung wird sich in den Kosten der Wasserstoff
schweißung, die Blaugassclrweißung der Benzol
schweißung nähern, die nach früherem 50 %  teurer 
als die Azetylenschweißung eingesetzt ist. Die Koks
schweißung ist am teuersten. Mit der Verringerung 
der Kosten geht die Erhöhung der Stundenleistung

Meter Mark

ß/ec/Hf/cAe-
-------------------  //7 //e/er/7 Sc/nre/ssrtff/i/
------------   /foste/7 ewes ASe/ers Sc/tre/ssva//

A bbildung 60. K osten  und  L eistu n g en  verschiedener 
Schw eißverfahren  beim  B lechschw eißen.

meist Hand in Hand. Das ganze Bild kann undjsol! 
nur einen Ucberblick bieten. In bestimmten Fällen 
können die Kosten wesentlich von den angegebenen 
abweichen.

Das autogene Schneiden.

Den autogenen Schweißverfahren in mancher Be
ziehung verwandt ist das autogene Schneiden von 
Metallen. Bringt man durch die Stichflamme eines 
Brenners Eisen zum Erglühen und leitet reinen Sauer
stoff unter Druck auf die erhitzte Stelle, so verbrennt 
das Eisen lebhaft im Sauerstoffstrahl, die verbrann
ten Eisenteilchen werden zugleich durch den Druck 
des Sauerstoffs weggeblasen, und es entsteht eine 
Schnittstelle. Praktisch wurde dieser Vorgang be
kanntlich in Deutschland zuerst zum Durchbrennen 
von Hochofendüsen ausgenutzt, und zwar nach dem
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P aten t des Köln-Müsener Bergwerks-Aktienvereins zu 
Creuzthal (D. R. P. Nr. 137 588) vom Jahre 1901. 
Patent und Verfahren wurden dann von der Chemi
schen Fabrik Griesheim-Elektron übernommen und

s

A bbildung 61. W assorsto ff-S auersto ff-S clineidbrenner.

werden. Abb. 62 zeigt eine besondere Führung des 
Apparats an einer Gleitbahn, wodurch ein sehr sau
berer Schnitt ermöglicht wird. Dieser Schneidapparat 
bildet schon den Uebergang zur Schneidmaschine, die 

eigentlich nur aus einem Schneidbremier m it 
maschinell beweglicher,' dem jeweiligen Ver
wendungszweck angepaßter Führung be
steht. Handschneidapparate können heute 
Materialstärken bis 300 m m , Schneid
maschinen Stärken bis zu 1000 mm durch- 
sclmeiden.

Nachdem das Verfahren schon jahrelang 
zum Aufschmelzen der Stichlöcher und bei 
anderen Reparaturarbeiten auf H ütten
werken gute Dienste geleistet hatte, wurde 
es auch im Maschinenbau mehr und mehr 
eingeführt. Allgemein bekannt sein dürfte 
das Zerschneiden alter Brückenteile. Dem
gegenüber zeigt Abb. 63 die Verwendung 
des Schneidverfahrens bei neu hergestellten 
Maschinenteilen: Pleuelstangen und ge
kröpften Kurbelwellen. Bei dünnen Blechen 
ist das Schneiden m it der Schere bzw.

weiter ausgebildet. E in Schneidpatent der Deutschen 
Oxhydric - Gesellschaft Düsseldorf-Eller (D. R. P. 
Nr. 216 693) führte später dazu, daß die beiden ge
nannten Firmen sich gegenseitig die Mitbenutzung 
ihrer Patente gestatteten und nun 
zunächst bis zum Erlöschen des erst
genannten Patents (25. Mai 1916) 
den Alleinverkauf von Schneidbren
nern in Deutschland innehaben, nach
dem die Einsprüche anderer Firmen 
gegen ihre Patente abgelelint worden 
sind.

Beim Schneiden wird als Vor
wärmeflamme größtenteils die Was
serstoff - Sauerstoffflamme benutzt, 
da der Verbrauch an Wasserstoff 
gegenüber dem an Sauerstoff hier • 
stark zurücktritt und infolgedessen 
von einer größeren wirtschaftlichen 
Ueberlegenheit des Azetylenbrenners 
nicht die Rede sein kann. Den übli
chen Wasserstoff-Sauerstoff-Schneid- 
brenner der Chemischen Fabrik 
Griesheim (gebaut vom Drägerwerk 
Lübeck) zeigt Abb. 61. Der Schweiß
brenner a, b, m erzeugt eine Vor
wärmeflamme, die rings um den 
bei v regelbaren, durch das 
Rohr f austretenden Schneidsauer
stoff brennt. Diese Flamme wird nach dem ersten 
Anwärmen des Metalls etwas zurückgestellt, brennt 
aber während des ganzen Schneidvorgangs weiter. 
Zur sicheren Führung sind Rädchen w angebracht. 
An Stelle der Anordnung: zentrale Sauerstoffdüse 
und umgebende Vorwärmeflamme kann auch die 
Sauerstoffdüse hinter die Vorwärmedüse gesetzt

Säge wirtschaftlicher als das autogene
Schneiden, bei starken ist es umgekehrt, da die 
Schneidzeit nur langsam m it vergrößerter Blech
dicke wächst (s. Abb. 65). Eine Anwendung auf 
ganz anderem Arbeitsgebiet, das Abschneiden

A bbildung 62. H an d sch n o id ap p ara t m it F ü h ru n g .

der Gußtrichter von Stahlgußstückcn, sehen wir 
in  Abb. 64. H ier ist als Vorteil gegenüber dem 
sonst üblichen Absagen eine wesentliche (5- bis 
lOfache) Zeitersparnis, der Wegfall des Trans
ports zur Säge und des Verschiebens an der 
Säge nach Absägen jedes einzelnen Trichters an
zuführen.



680 Stahl und Eiaen. Der heutige S tand der neueren Schw eißver/ahren .____________ 36. Jahrg. Nr. 28

A bbildung 63. A utogen geschn ittene  P leuelstangen  und  W ellen.

Während Schmiedeisen, Stahl und Stahlguß gut 
autogen schneidbar sind, läßt sich Gußeisen auf diese 
Weise nicht zertrennen. Da der Schmelzpunkt des 
Eisenoxyduloxyds höher liegt als der des Gußeisens, 
wird dieses eher flüssig als sein Verbrennungsprodukt. 
Man erhält daher eine flüssige Masse, der Schneid
vorgang wie beim Schmiedeisen kann sich nicht ab
spielen. Hieraus geht zugleich hervor, daß man Guß
eisen wohl durehschmclzen kann. Dazu braucht man

durchschnitten. Bei genügend 
hohem Druck der Brennergase 
glaubt man sogar in Zukunft 
ohne Glockenkopf und Preßluft 
auskommen zu können.

Die Vorgänge beim autogenen 
Schneiden sind erst in allerletzter 
Zeit Gegenstand eingehenderer 
Versuche gewesen1). Während 
die anfangs gegebene Erklärung, 
daß ein Teil des Sclineidsauer- 
stoffs dazu benutzt wird, die 
verbrannten Eisenteilchen fort
zublasen, bei diesen Versuchen 
bestätigt wird, hebt man von 
anderer Seite hervor, daß es auch 
gelungen sei, starke P latten (von 
50 und 100 mm Dicke) m it ver
größerten Sauerstoffdüsen unter 
ganz niedrigem Sauerstoffdruck 
(Vjo at) zu zerschneiden, daß also 
ein Fortsprühen der verbrannten 
Eisenteilchen ohne die Blaswir- 
kung des Sauerstoffs auch ein
trete. Weiter wurde festgestellt, 

daß die Vorwärmeflamme bei allen Schneidbrennern 
unnötig stark sei, daß demnach hier noch we-

l/r e r  
w o

3000

aber nur einen einfachen Schweißbrenner, erhält na
türlich auch eine breitere, unsauberere Schmelzrinne. 
Auf diese letztere Art kann man auch die verschiede
nen Eisensorten m it dem elektrischen Lichtbogen 
durchschneiden bzw. also durchschmelzen.

In neuester Zeit ist schließlich schon m it Erfolg 
versucht worden, auch u n te r  W asse r zu schneiden. 
Im Kieler Hafen hat man m it einem Wasserstoff- 
Sauerstoffbrenner, dem an einem glockenartigen Kopf 
Preßluft zur Verdrängung des Wassers zugeführt 
wurde, in 5 m Wassertiefe allerhand Eisenstücke

sentlich an Gas gespart werden könne. Eine 
Vorwärmung des Schneidsauerstoffs soll entweder 
stets oder zum mindesten bei höheren Drücken 
die Schnittzeit herabsetzen. Der Schneidsauer
stoff soll möglichst rein sein (98%  und mehr). 
Bei steigender Verunreinigung wird wesentlich mehr 
Zeit bzw. Gas verbraucht. Z. B. hat man bei 9 %  
Stickstoffgehalt des Sauerstoffs die doppelte Zeit 
zum Schneiden gegenüber einer Verunreinigung von

■) s. S t. u. E . 1914,22. J a n .,  S. 155, u . A utogene M etall
b earbeitung  1913, O k t., S. 204.

A bbildung 64. A bscbneiden von S tah lg u ß trich te rn .

O 20
ßlechß/cke

A bbildung 65. G asverbrauoh  u n d  Z e itd a u e r f. d . 
lau fende M eter S ohnittlänge beim  W assorstoff- 

S auersto ff-S ehneidappara t.
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Grapfi/fzonc A!/tfe derS&gerupgszor/’en \
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Eensc/iiedene G /ess-um

weniger als 2 %  notwendig. Dagegen zeigte sich, daß 
man auch bei stark verunreinigtem Sauerstoff (z. B. 
80%  0) noch saubere Schnittränder erhielt. Das 
Material an den Schnittstellen wurde auch unter
sucht. Man fand teils eine Ueberhitzung des Schnitt
randes, teils (bei Verwendung von Azetylen-Vor- 
wärmeflammen) eine geringe Kohlung und dann in
folge der Abschreckung an der Luft (bei sonst weichem 
Blechmaterial) ein Hartwerden des Randes auf geringe 
Tiefen. Eine wesentliche Beeinträchtigung der Güte 
des an die Schnittstelle grenzenden Materials wurde 
nicht festgestellt.

Einen Ueberblick über den Verbrauch an Wasser
stoff und Sauerstoff beim Schneiden m it Hand nach 
neueren Angaben der Chemischen Fabrik Griesheim 
gibt Abb. 65. Für Blechstärken bis 50 mm dient ein 
kleinerer, leichter Apparat. Darüber hinaus bis 300mm 
wird der größere Apparat verwendet. Wahrscheinlich 
diirfteman in Zukunft, nach den vorher erwähnten Un
tersuchungen zu urteilen, m it noch niedrigeren Gasver
brauchszahlen auskommen.'als sie die Abb. 65 angibt.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Mach einleitenden Bem erkungen über die 

Feuerschweißung und das Anschweißen bei Guß
stücken werden die neueren Schweißverfahren, 
und zw ar die W assergas- und die Therm it
schweißung, die elektrischen Lichtbogen- und 
W iderstandsschweißverfahren und das autogene 
Schweißen, an Hand zahlreicher Abbildungen ein
gehend beschrieben. Bei dem autogenen Schweißen 
wird die W asserstoff- und die A zetylen-Sauerstoff
schweißung, das Arbeiten mit gelöstem Azetylen 
und die Oxybenzschweißung ausführlich behandelt.

Bei jedem  Schweißverfahren sind Durch
schnittszahlen über Brennstoff- bzw. K raftver
brauch, ferner über Festigkeitsuntersuchungen 
angegeben, an Hand deren der W ert und die 
Bedeutung der einzelnen Verfahren betrach te t 
werden.

Anschließend an das autogene Schweißen wird 
noch ein kurzer Ueberblick über das autogene 
Schneiden gegeben.

wähnten, sich scheinbar wi
dersprechenden Tatsachen 
liefern sollen.

Weil das Roheisen er
fahrungsgemäß alle mög
lichen Fehler im Gusse 
haben kann, gehe ich, um 
Aufschlüsse über Lunker-

l ) S t. u. E . 1914, 29. J a n ., 
S 183

4) S t. u. E. 1914, 29. .Jan., 
S. 189.

Zuschriften an die Schriftleitung.
(F lii die in dieser A bteilung erscheinenden Veröffentlichungen übern im m t die Schriftleitung keine V erantw ortung.)

Einige H yp oth esen  über Lunker- und Blasenbildung im Eisen.

Um die in dieser Zeitschrift wiedergegebenen 
Versuchsergebnisse über Lunker- und Blasen

bildung von Professor O san n 1) und George H a i l 
s to n e 2) sowie eigene Erfahrungen in der Gießtechnik 
in Einklang zu bringen, unternahm ich folgende gra
phische Studien, die eine Erklärung für die er-

E/senkoh/enstofä/crcfrofft
I ohne Gropk/fö/’/dung

)>(Vi

und Blasenbildung zu geben, vom Roheisen aus. Ge
setzt, ein Roheisen weist beim Abkühlen folgende drei 
Zustände auf: flüssig, teigartig und fest. Bekanntlich 
wird der Beginn der Erstarrung des Eisens von einer 
starken Gasentwicklung begleitet — man denke nur an 
das Steigen der Stahlblöcke kurz nach dem Gießen 

— also wird die beim Erstarren
-wMwi-w°) (jes Roheisens anfangs entstehende

¿Mnkffrberec/inung

A bbildung 1. Z u sam m en h an g  zw ischen E isenkohlensto ffd iagram m , 
spezifischer V o lum enverm inderuug  u n d  L unkerb ildung .

teigartige Masse m it großen Gas
anschwellungen und kleinen Gas
blasen durchsetzt sein.

Die großen Anschwellungen wird 
man bei sehr langsamem Erkalten 
in  den ersten Augenblicken der be
ginnenden Erstarrung wohl vermei
den können, dagegen werden die in 
der teigartigen Masse versprengten 
Bläschen, die dazu bei fortschrei
tender Erstarrung weiter entstehen, 
nur durch überaus langsames Er
kalten entfernt werden können.

O/ogramm
A bbildung  2.

D arste llu n g  d er verschiedenen Gieß- und  A bküh lungsarten .
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Für Roheisen ist die untere Erstarrungsgrenze 
— worauf dann das Material vollkommen fest wird — 
durch die ohne Temperaturgefälle rasch erfolgende 
Bildung von gesättigten Mischkristallen gekennzeich
net; übergeht man jene Linie schnell, so können 
die Gasblasen nicht entweichen und bleiben als 
Hohlräume im Guß zurück. Uebergeht m an aber 
jene Linie besonders langsam, so entweicht das ein
geschlossene Gas größtenteils, und m an erhält einen 
dichten Guß. Es wäre somit nach Gesagtem das Auf
treten der Gasanschwellungen m it dem oberen E r
starrungspunkt, das Auftreten der Gasblasen m it dem 
unteren Erstarrungsmoment besonders verbunden.

Für die Lunkerbildung ist die Sache etwas ver
schieden, da allem Anschein nach die Lunkerbildung 
an die Abkühlungszeit im Gegensatz zur Blasen
bildung nicht gebunden ist, sondern lediglich durch 
die spezifische Volumenverminderung, bestehend aus 
Schrumpfung und Schwindung, die das Material 
erfährt, bedingt wird.

Besonders wird wohl die Schrumpfung des 
Materials, die während des Ueberganges vom flüssi
gen zum festen Zustande ein tritt, direkten Einfluß 
auf die Lunkerbildung haben, während das einfache 
Schwinden der festen Masse, welches hernach folgt, 
meistens gegen die Lunkerbildung arbeitet. Entgegen
gesetzt der Lunkerbildung ist auch die Blasen- und 
Hohlraumbildung, da sie auf Kosten des Lunkers 
vor sich geht.

Im Schaubild Abb. 1 wird der Zusammenhang, 
der möglicherweise zwischen Eisenkohlenstoffdia
gramm, spezifischer Volumenverminderung und Lun
kerbildung besteht, wiedergegeben. Die eingezeich
neten spezifischen Volumenveränderungskurven sind 
aufs Geratewohl eingezeichnet worden, haben also 
keinen Anspruch auf Genauigkeit.

In Schaubild Abb. 2 werden die verschiedenen 
Gieß- und Abkühlungsarten für Roheisen veranschau
licht. Die Probentafel 1 gibt die Beschaffenheit der 
nach Schaubild Abb. 1 gegossenen Proben unter Be
rücksichtigung der Wirkungen der drei in Abb. 2 
gegebenen Erstarrungszonen an.

Schaubild Abb. 3 bringt den Zusammenhang, der 
ungefähr zwischen den drei Zuständen fest, teigartig 
und flüssig und dem Eiscnkohlenstoffdiagramm prak
tisch bestellt, zur Darstellung.

Schaubild Abb. 4 gibt die Abkühlungsarten der 
verschiedenen Schichten eines Blockes, der nach A 
oder B oder C oder D der Abb. 2 erkaltet, an.

Sehaubild Abb. 5 zeigt den Einfluß der Verschie
bung der Zonen sowie den Einfluß des Wegfallens 
einer Zone, wie das bei Stahl der Fall ist, auf die 
verschiedenen angeführten Gießarten; es dürfte dies 
die Erklärung dafür geben, warum das warme 
Gießen, wie Hailstone cs empfiehlt, für Stahl nicht 
anwendbar ist.

Zur Veranschaulichung der Lunkerbildung auch 
ohne Schrumpfung, die nach Abb. 1 unmöglich er
scheint, sei in Abb. 6 eine schematische Darstellung 
der Abkühlung nach beiden Arten gegeben, und zwar
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hat man rechts die Lunkerbildung ohne Schrump
fung. 

Es wäre zu wünschen, daß weitere Versuche wie 
die von Hailstone und Osann gemacht, dabei aber

erfolgt, möchte ich auch darauf aufmerksam machen, 
daß eine genaue Berechnung unter Zugrundelegung 
folgender drei Kegeln allem Anscheine nach leicht 
durchzuführen ist. a* ksssjssssi

Schm e/ze -J'/üss/g

" Säbme/zei Craabii ‘ä/ciflussief 
Schmelze e ie , C t  Graphit •fe/hort/fl77.?77y7/Zr/7/?/7fr/777fo7fr/7.

G esättigte M iscä/erisfa//e+  
Fe3 C +Grapfiit - J is t

G esättigte MiscäUristai/e 
fe 3 C -J ts f

A bbildung 3. Z usam m enhang  zw ischen E isenkohlensto ff
d iag ram m  u n d  A ggregatzustand .

<£^\Abküh/en in 
' /fö/7/7e

Haupt-
^nfpasunpfn fg a su n g

Abküfi/ed'inpfea^
^F o r/n ^i^ Stasenbi/danal

zone

______ Abküh/unqsarten der yerschiedenen Schieb fe/7 der Stocke nach_____________________! I bTt |$N
J \A, ß,C u.Ogegossen\ I j j jo|j

A bbildung  4. D arste llu n g  d er A b k ü h lu n g sa rten  d er verschiedenen i n-s w +n  i

S ch ich ten  eines B lockes. A bb. 6. Schem atische D a r
ste llung  d e r  A bkühlung.

<lio Temperatur, die Zeit, die spezifische Volumen- L unkervo lum en  bei lö °  - f  V olum en der Gasanschw ol- 
Verminderung, die Gasausscheidung sowie das Ge- lungshohlraum o bei 1 5 0 4 - Blasonhohlnvum o bei 1 5 0

°  4- theoretisches abso lu tes V olum en der L isonm asse
|  bei 15 0 =  ta tsäch liches B lockvolum en bei 15 °.

     2. T a tsäch liches äußeres Schw inden des Blockes von
5) t '  bis 1 5 0 -f- ta tsä c h lic h e s  B lockvolum en  bei 1 5 “

,1-ül___ V  d" =  ta tsäch lich es B lockvolum en  bei t '  =  K okillen-
------------------Vv̂ L f i \  volum en.

Jj /  3. T heoretisches abso lu tes V olum on der Masso bei 1 5 “
1j /  - f  th eo re tisches abso lu tes Sohw indon d e r  Masso von
§ t  bis 15 “ -j- theo re tisches abso lu tes S chrum pfen  der

^  M asse von  t '  bis t  =  theoretisches abso lu tes V olum en
% d e r M asse bei t ' ° ;  dab e i is t  15“ < t < ; t ' .
•iQ
|  Angenommene Wirkungen der Zonenlinien:
.¡Q
^  a) Langsam es D urchstro ichon  d er oberen  G raphitlin io

______________________ _______  __ e n tg a s t d ie flüssige Schm elze u n d  verrin g ert den
Abhüh/ungserfen bei SemäerfS/ies Lunker.

A bb ildung  5. E in fluß  d e r  V erschiebung 
d e r  Z onen au f die G u ß art.

w icht mit berücksichtigt würden, die, wie anzunehmen 
ist, einen Einfluß auf jene Vorgänge haben. 

Zur Bestimmung des Lunkervolumens eines von 
oben gegossenen Blockes, wobei kein Nachgießen

b) Schnelles U ebergehen  d er oberen  Z em entitlin ie  v er
m eidet d as  Seigern, bew irk t jedoch, falls dio Sohmelzo 
n ic h t en tg as t ist, G ashohlräum o. 

o) L angsam es U eberseb re iten  d er M ischkristalU inie e n t 
fe rn t dio G ußbläschcn.

L u x e m b u rg , den 6. April 1915.
Sip[.»3it0. P . Kroll.
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Umschau.
Neuere maschinelle Einrichtungen bei Sinteranlagen.

In  einem  vor dem  A m erican  I ro n  an d  S teel In s t i tu te  
i n  Cleveland gehaltenen  V o rtrag e  besp rich t B. G. K lu g h ,  
D irek to r der A m erican Oro B ec lam atio n  Co., N ew  Y ork, 
eine Beiho von neueren m aschinellen  E in rich tu n g en , die 
beim  B au von  S in teran lagen  n ach  dem  D w ig h t -  u n d  
L lo y d - V e r f a h r e n  A nw endung  gefunden hab en 1).

B ekanntlich  m üssen  hei dem  S in te rn  von G ich t
sta u b  vo rher die K oksstücke , d ie ü b e r u ngefäh r 12 m m  
groß sind , e n tfe rn t w erden, d a  sie wegen ih rer Größe 
als H eizm ateria l fü r  das S in te rn  n ich t in  F ra g e  kom m en 
und  zw eckm äßig  anderw eitige V erw endung finden. Bei 
trockenem  G ich ts ta u b  eignet sich jedes gebräuchliche Sieb 
dazu, dieso K oksstückchen  sauber auszuscheiden; schwie
riger w ird  jedoch dio Sache, w enn es sich darum  handelt, 
G ich ts taub , w ie er vom  L ager kom m t, m it einem  F eu ch 
tig k e itsg eh a lt v o n  5 bis 1 8 %  W asser zu verarbeiten . 
F ü r  dera rtig en  G ich ts tau b  w aren die b isher üblichen

D reh- u n d  B üttelsiebo  wenig geeignet, d a  sich dio Sicb- 
löchei bald m it dem  feuch ten  S iebgut zusetzten . U m  
diesem  U ebelstando abzuhelfen, h a t  d ie A m erican Ore 
B eclam ation  Co. ein  Sieb auf den  M ark t g eb rach t, das 
neben einer se lb sttä tig en  A ufgabevorrich tung  eino a u to 
m atische B ein igungseinrich tung  besitz t. D as Sieb is t 
e in  B ü tte ls ieb , dessen B ost aus paralle l liegenden S täben  
besteh t. I n  dio Zw ischenräum e zw ischen den  einzelnen 
S täben  greifen von u n te n  B einicungsfinger, d ie  bei dem  
H in- u n d  H ergang  des Siebes d ie Z w ischenräum e im m er 
wieder von etw a festgesetztem  S iebgut freim achen. 
E s sind  zwei verschiedene B a u a rten  des Siebes zur A n
w endung gekom m en; in  dem  einen F a ll s tehen  die F inger 
fest u n d  der S iebkörper is t  beweglich, in  dem  ändern  
s te h t um gekehrt der S iebkörper fest u n d  dio F inger sind  
beweglich angeordnet. B eide A rten  sollen sich g u t be
w äh rt haben.

D as A rbeiten  m it trockenem  G ich tstaub , w ie er von 
dem  Sam m ler fä llt, is t  wegen der d am it verbundenen 
S taubp lage  ohne w eiteres n ic h t angängig. D as A nfeuchten 
des S taubes durch  einfaches B espritzen  der Oberfläche

T he Iron  T ia d e  B ev. 1915, S. 835 ff. und  845.

des H aufens fü h r t  bekann tlich  auch  zu keinem  vollen 
E rfolge, d a  die F eu ch tig k e it n ich t in das In nero  d ring t. 
D eshalb  leg t m an  fü r gew öhnlich den  G ich ts tau b  auf 
Lager, wo er d u rch  W itterungseinflüsso  den  nö tigen  
F euch tigkeitsgeha lt, der zum  V erarbeiten  nö tig  is t, e r
hä lt. U m  aber diesen im m erh in  w egen d er T ra n sp o rt
kosten  teu ren  U m w eg zu sparen , h a t  obengenann te  G e
sellschaft eino E in rich tu n g  getroffen , dio cs e rm ög lich t, 
den  vom  S am m ler kom m enden trockenen  G ich ts ta u b  
u n m itte lb a r  zu r S in teran lage zu b ringen, ohne d aß  bei 
se iner V erarbeitung  eine w eitere S taubbeläs tig u n g  auf- 
tr it t .  D er W agen m it trockenem  G ich ts tau b  vom  Sam m 
ler -wird in  einen B ehälte r d er S in teran lage  abgestü rz t. 
H ierbei e n ts te h t allerdings fü r den  A ugenblick  eine u n 
verm eidliche S taubw olke, dio sich ab e r  ba ld  verzieht. 
A us dem  B ehälte r w ird  d er S tau b  m echanisch  au f ein 
Sieb u n d  von d o r t in  eine S chlagm ühle b efö rdert, üb er 
w elcher sich eine W asserbrauso  befindet. D urch  das 

M ischen in  d er Schlagm ühlo u n te r  
gleichzeitigem  W asserzusatz  w ird  d er 
gesam te G ich ts tau b  g leichm äßig  an g e
feuch te t, w obei m an  es in  der H a n d  
h a t, dio F eu ch tig k e it ganz  n ach  W unsch 
zu regeln. S äm tliche  Teile d er Schlag
m ühle sin d  le ich t ausw echselbar e in 
g e rich te t, was bei dem  s ta rk e n  V er
schleiß, den  d er G ich ts ta u b  h erv o rru ft, 
notw endig  is t. Dio g en an n ten  E in rich 
tungen  sin d  v o llständ ig  s ta u b d ic h t e in 
g ebau t. D u rch  d iese einfache A nord
nung  is t  es m öglich gew orden, ohno 
Lager- u n d  T ran sp o rtu n k o s ten  den 
G ich ts tau b  in  einen  v e ra rb e itu n g sfäh i
gen  Z ustand  zu  bringen.

Zum  A bfüllen p p d  zum  Z ute ilen  
b es tim m ter M engen aus d en  Sam m el
b eh ä lte rn  oder F ü lltric h te rn  d ie n t ein 
T ellerverschluß b ek an n te r  B a u a rt, in 
dessen M itte  im  In n e rn  des A uslauf
tr ic h te rs  ein  eiserner A rm  an g eb rach t 
is t, d e ra r t  geform t, d aß  e r  bei d e r  D re
hung  des Tellers an  den  Innenw änden  
des A uslauftrich ters en tlan g s tre ich t und 
auf diese W eise ein  F estse tzen  des In 
h a lts  v e rh in d e rt u n d  ein fortlaufendes 
N ach n itsch en  gew ährleistet.

U m  eino vo llständ ig  gleichm äßige 
A usbreitung des S in tergu tes au f den 

H erd  des Ofens bzw. auf dio B echerketto  des D w ight- 
u n d  L loyd-O fens zu erreichen, sind schon dio ver
schiedensten  V orrichtungen v ersu ch t w orden. A m  zw eck
m äßigsten  • u n d  sichersten  h a t  sich  b isher eino e in 
fache, schw ingende A uslaufschnauzo b ew äh rt, dio sich 
quer zur Fortbew egungslin ie d er B echerke tto  bew egt 
u n d  eino ausreichend gleichm äßige V erteilung des S in ter
gu tes herbeiführt. W ichtig  is t  aber auch, d aß  fortlaufend 
eino gleicho S ch ich tstärko  des S in tergu tes auf dem  H erde 
gew ährleistet w ird. Zu diesem  Zwecke sin d  e in  oder m eh
rere B ehälte r vorgesehen, aus denen  in  gleichm äßigem  
S trom e d ie  erforderlichen M engen S in te rg u t auslatdcn. 
D am it diese B ehälte r ih ren  Zweck erfüllen können , is t 
cs erforderlich, d aß  sie im m er auf d er rich tigen  Füllung 
gehalten  w erden u n d  n ich t bei langsam - oder schnell
laufendem  Ofen eino U eberfüllung bzw. E n tlee ru n g  oin- 
tr i t t .  D ie A ufgabevorrichtung fü r dio B e h ä lte r is t  zu 
diesem  Zweck zw angläufig m it dem  T riebw erk  des 
Ofens verbunden , w odurch jo nach  B edarf be i schnell- 
laufendem  Ofen eino v erm ehrte , bei langsam laufendem  
Ofen eine verringerte  Z ufuhr zu den  B e h ä lte rn  s t a t t 
findet. B iem enübertragungen  sind  h ierbei verm ieden 
worden.
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Von großem  E in fluß  auf die G üte  des E nderzeug
nisses is t  dio r ich tig e  E n tz ü n d u n g  des S in tergu tes und 
d a m it zusam m enhängend die r ich tige  W ahl des Brennern. 
D ie Zündflam m e m uß s ta rk  genug  se in , die gesam te  O ber
fläche d er Charge zu um fassen , d a rf  ab er w iederum  n ich t 
so s ta rk  sein, daß  das S in te rg u t vorzeitig  ausgetrockne t 
w ird. A uch v e rh a lten  sich  die verschiedenen S in te rro h 
stoffe verschieden; die e inen  verlangen  eino stä rk e re  Z ü n d 
flam m e als d ie  anderen . B ezüglich des B renners sind  eben
falls dio versch iedensten  B a u arten  u n d  B rennstoffe ausge
p ro b t w orden. B is je tz t  h a t  sich  der in  A bb. 1 dargestellte  
B renner am  besten  bew ährt. E r  lä ß t  sich allen A nforde
rungen  le ich t anpassen , is t  d au e rh a ft u n d  sparsam  im  V er
b rau ch  des B rennstoffes. F ü r  d en  G ebrauch  von  N atu rgas, 
L euch tgas u n d  H ochofengas is t  er gleich g u t  verw endbar.

B ezüglich d er Saugzuganlago is t  zu sagen, d aß  V en
tila to ren  m it großem  D urchm esser u n d  geringerer G e
schw indigkeit zw eckm äßiger sind  als solche von k leinerem  
D urchm esser u n d  höherer G eschw indigkeit. Am besten  
a rb e ite t e in  V en tila to r von  2,5 m  R addurchm esscr bei 
600 bis 720 U m drehungen  m it  e iner G asförderung von 
ungefähr 550 cbm /m in .

D ie e rw äh n ten  m aschinellen H ilfsm itte l hab en  bei 
den  S in teran lagen  nach  dem  D w ight- und  L loyd-V er
fah ren  w esentlich dazu  beigetragen , das A usbringen zu 
erhöhen. A nlagen, d ie  ohne diese H ilfseinrichtungen auf 
eino Tagesleistung v o n  75 t  g eb au t w urden, h ab en  nach 
E in b a u  dieser ihro  E rzeugung  au f 200 t  fü r den  T ag 
ste ige rn  können.

Bei dem  im m er geringer w erdenden E isengehalt 
d e r  E rze gew innen säm tliche  A ufbere itungsverfahren , 
w ie auch  das S in te rn , im m er g rößeren  W ert, u n d  n ich t 
zum  w enigsten  g ew ährle iste t u n te r  d en  S in terverfah ren  
d as n ach  D w igh t u n d  L loyd dio E rre ichung  eines b e 
fried igenden  Enderzeugnisses.

In  einer B esprechung dieses V ortrages s te llt B r a s s e r t  
d ie  Vor- u n d  N achteile  der beiden  je tz t  haup tsäch lich  
zum  S in te rn  von eisenhaltigen  F ein rohsto ffen  in  G ebrauch 
befindlichen V erfahren  gegenüber. Dieso sind  das Saug- 
zugverfahren , bei dem  d urch  k ü n stlichen  Zug eine E n t-  
zündungsflam m o durch  das S in te rg u t gesaug t w ird , die 
d ie  E n tz ü n d u n g  des in  dem  S in te rg u t gem isch t befind
lichen H eizm ateria ls hervo rru ft, u n d  zu denen  das D w ight- 
u n d  L loyd-V erfahren  gehört, u n d  das D rehofenverfahren . 
B eide V erfahren  haben  gem einsam , d aß  dio F o rtbew egung  
des S in tergu tes d u rch  d ie  Oefen se lbst erfolgt. Dio A n
lage- u n d  B etriebskosten  sind  bei dem  D w ight- u n d  Lloyd- 
Ofen geringer als bei dem  D rehofen, d a  bis auf dio geringe 
M enge B rennstoff, d ie dio Z ündflam m o b en ö tig t, bei 
G ich ts tau b  d er in  dem selben en th a lten e  K oks vo llständ ig  
als H e izm ateria l zum  S in tern  ausre ich t, w ährend  bei dem  
D rehofen b e träch tlich e  K o sten  du rch  d en  noch w eiter 
n ö tig en  B rennsto ffzusa tz  en tsteh en . U m  diese K o sten  
etw as zu verringern , h a t  m an  m it E rfolg vorgew ärm to  
V erbrennungsluft verw endet. D as D w ight- u n d  L loyd- 
V erfaliren benö tig t allerdings einen in  chem ischer und  
physikalischer H in sic h t m öglichst im m er glcichbleibenden 
R ohsto ff, w ährend  diese R ücksich tnahm e bei D rehöfen  
fo rt- bzw. n ic h t d e ra r t  ins G ew icht fällt. E in  g roßer 
N ach te il des D rehofenbetriebes is t  dio b ek an n te  R in g 
bildung , d er m an  ab er d u rch  eino in  d er L ängsrich tung  
des Ofens au f der W andung  laufende K e tte  u n d  w eiter
h in  in  sehr erfolgreicher W eise d u rch  U n terb lascn  von 
P re ß lu ft nah e  am  E nd o  des Ofens zw ischen S in term asse 
u n d  O fenw and zu begonnen gew ußt h a t.

A m  v o rte ilh a fte s ten  i s t  e in  K o k sg eh a lt von 6 bis 8 %  
im  S in te rg u t. B ei größerem  K oksgehalt w erden zw eck
m äßig  bei G ich ts tau b  andere  brennstoffarm o R ohstoffe, 
wie Feinerz o. dg l., liinzugefügt. A uch die auf H ü tte n 
w erken fallenden anderw eitigen  eisenhaltigen  Abfälle 
w erden v o rte ilh a ft zugesetzt. B esonders d er bei d er N aß 
gasrein igung  en ts teh en d e  G assehlam m  w ird  bei genügen 
dem  E isengehalte  h ierzu  m it E rfo lg  verw endet.

So sehr das S in te rn  ein iger R ohstoffe zu  em pfehlen 
is t  und  ü b e rh au p t e rst die V erh ü ttu n g  gew isser Stoffe

m öglich m ach t, so is t  es doch n u r  d o r t anzuw enden, wo 
es unbed in g t erforderlich  is t. Solange ein R ohstoff noch 
u n gesin te rt, ohne den  O fengang u n d  den  B etrieb  im  
schlechten  S inne zu beeinflussen, v e rh ü tte t  w erden kan n , 
is t  von einem  S in tern  desselben abzusehen.

E . Jantzen.

Das Härten der Damaszenerklingen.

O berbergrat F. R e i s e r  sa g t in  seinem  b ek an n ten  
W erke „D as H ä rte n  des S tah les in T heorie u n d  P ra x is“ 1): 
„A uch  L u f t  k an n  als A blöschm ittel b e n u tz t w erden, 
w enn dieselbe in  einem  sta rk en  S trom e ü b e r den  zu h ä r 
ten d en  G egenstand  geleite t oder dieser in  der L u f t rasch  
bew egt w ird. So w erden D a m a s z e n e r k l i n g e n  ang eb 
lich in  einem  sta rk en  S trom e k a lte r  L u ft g e h ä rte t, d e r 
d u rch  eine s c h m a l e  S p a l t e  durchgetrieben  w ird .“  E in e  
Quelle fü r diese M itte ilung g ib t er leider n ich t an . Ich  
habo  sie je tz t  bei m einen Q uellenforschungen zu r Ge- 
schiohte des E isens gefunden, u n d  zw ar in  „ H e rrn  P c r re t’s 
A bhandlung  vom  S ta h l“ 5), aus d er dio „H and lungszeitung  
oder W öchentliche N ach rich ten  v o n  H andel, M a n u fak tu r
w esen u n d  O ekonom ie“ , I I I .  Ja h rg a n g 3), dio fraglicho 
S telle, allerd ings ohno N ennung  der Quelle, z. T. w o rt
g e treu  übernom m en  h a t. Ic h  fü h re  dio betreffenden  A b
sc h n itte  aus P erro ts A b h and lung  S. 114 ff. h ier ihrem  
vollen W o rtla u t nach  a n :

„ Ic h  hab e  m ir alle n u r  m öglicho M ühe gegeben, 
um  m ich  w egen der H ä r tu n g  zu belehron, d ie  m an  dem  
S tah l zu D am askus in  S yrien  g ib t;  ich  w ill sio h ier so  
beschreiben, wio sio m ir von  R eisenden  e rzäh lt w orden 
ist. Ic h  sage von  R eisenden , von  solchen, d ie  m ir dio 
w ah rh a fte sten  geschienen h a b e n ; den n  n irgends f in d e t 
m an  eine schriftliche N ach rich t, se lb st in  der E noyclo- 
p äd ie4) n ic h t.“

„B ei D a m a s k u s  is t  eino M a n u fak tu r von  w'cißen 
W affen, S chw ertern  u n d  M essern, wolcho d ie T ü rk en  
im  G ürte l tra g e n ; cs is t  eine M e s s e r s o h m ie d s w e r k -  
s t ä t t e .  N äc h s t dem  G ebäude, d as zw ischen zw eien 
B ergen lieg t, s in d  2 M auern  v o n  ung efäh r 15 Schuh  
H öhe, u n d  30 R u te n  Länge, ab e r T rich te r- u n d  W ind- 
fliigelförm ig gom acht, u n d  w ovon dio g roße O effnung 
d ie V orderseite  gegen N orden  m a c h t; d as an dere  E ndo  
des T rich te rs  en d ig t sich  d u rch  eino O effnung von  3 b is 
4 Zoll b re it u n d  4 b is 5 S chuh hoch, dio d u rch  eino W ind- 
k lappo  geschlossen ist, dio m an  v e rm itte ls t eines H ebers 
geschw indo auf- u n d  n iederläß t. M an b r in g t dio B e

*) 0. A ufl., Leipzig 1913, S. 118.
2) D er volle T ite l des re c h t se lten  ge w ordenen B ü c h 

leins la u te t :  „ H e rrn  P e rre ts  A b h and lung  vom  S tah l, dessen 
B eschaffenheit, V erarbeitung  u n d  G ebrauch. E ino gc- 
k rön to  P re isschrift. A us dem  Französischen  überse tz t. 
M it K upfern . D resden  1780. In  d er W altherischen  
H o fb u ch h an d lu n g .“  D er U ebersc tzer w ar d er K önigl. 
P reuß ische  S a lp e te r-A d m in is tra tio n -A ssesso r u n d  Sal- 
pe terw erk e-In sp ck to r J o h a n n  H e r m a n n  P f i n g s t e n  
in  C önnern; er h a t  seine A rb e it seinem  F reu n d e , dem  
K gl. B ergm eister A b t ,  gew idm et. In  der W idm ung  
h e iß t es: „M eino F ed e r is t  zu schw ach , u n d  m eine  E r 
fah rung  in  diesem  S tü ck e  k a n n  g a r  n ich ts  sagen, wio 
w eit dio V erd ienste  dieses oder jenes S ch rifts te lle rs über 
don S ta h l insbesondere reichen, oder b es tim m t w erden 
m ögen. V on einem  P e r r o t  aber weiß m an. d aß  er 
dio bes tänd ige E rfah ru n g , d a  er e in  se lb st a rb e iten d e r 
K ü n s tle r  u n d  M ann der W issenschaft zugleich ist, m it 
r ich tig e n  G rundsätzen  g lück lich  verbunden , u n d  neuo 
Fo lgerungen  d arg este llt h a t .“  (Dio von P e rre t gelöste 
Pre isaufgabo  w ar im  Ja h re  1777 von der G esellschaft 
der K ü n s te  zu Genf g es te llt w orden.)

3) E rs tes b is v iertes Q u arta l 1786, S. 204.
4) G em eint is t  n a tü rlic h  dio b e rü h m te  französische

„E ncyclopéd ie  ou d ictionairo  raisonné des sciences, des 
a r ts  e t  des m étiers“ , P aris  1751 — 1772.
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h an d lu n g  dor H ä rte  n u r durch  einen großen N ordw ind1) 
in  A u sübung ; d a  die Esso an  der Seite u n d  nah e  beim  
T rich te r  ist, so b ring t der A rbeiter das S tü ck  ganz g lühend  
hinw eg, logt cs in  eino O effnung au f einer d a rzu  berei
te te n  W erkstelle, u n d  zioht sich zurück . M an lä ß t  die 
W indklappo in  die H öhe, oder ö ffn e t sie. D as große 
V olum en L uft, das du rch  dio O effnung here in  s tü rz t, 
e rk ä lte t u n d  g ib t eine H ä rtu n g , dio keines A nlassens 
n ö tig  h a t. E s gesch iehst alles m it G eschw indigkeit. 
D er, so d ie H ä rtu n g  v e rrich te t, z ieh t sich  geschw ind 
zurück , um  n ic h t e rs tick t zu  w erdon; den n  m an  h a t  m ich 
versichert, d aß  das heftige  R e ißen  d er L u ft so s ta rk  
sei, d aß  ein M ann zu  P fe rd  3 b is 4 F u ß  w eit von der Oeff
nung  ab , w ürde woggoschloudort w erden. H ier k an n  
d a s  Volum en, oder dio M enge d er L u ft, derjen igen  v e r
g lichen w erden, die aus einer W indbüchse g e h t; in  einem  
A ugenblicko t r i t t  e ine so g roße M enge feuch ter Teile 
a u s  d er L uft, dio nach  e inander das In s tru m e n t um fließen, 
es a b l ö s o h e n  u n d  h ä r t e n ;  dies is t  sehr m öglich.“ 2)

„W eil ein  k leiner B ohrer, w enn er sehr g lühend ist, 
u n d  d a n n  m it L ebhaftigkeit an  d er L u ft bew egt wird.

2) Dio h ier n ich t gerade sehr geschickt beschriebene 
E in rich tu n g  e rin n ert leb h a ft an  die von  S v e n  H e d in  
in seinom R eiseberich t: „Z u  L an d  nach In d ie n “ , I I .  B and, 
Leipzig 1910, S. 147, erw älm ton u n d  auch  d o r t in  A bb. 228 
u n d  230 d argeste llten  W in d m ü h le n  bei dem  D orfe Mei- 
gon. „ Ih re  aus S teinen u n d  an der Sonne getrockneten  
Ziegeln errich te ten  M auern u n d  Pfeiler sind  so g eb au t, 
d aß  der W ind sieh zw ischen zwei von ihn en  w ie  e in  
K e i l  h i n o i n p r e ß t  u n d  m it seiner ganzen K ra f t  a u f  drei 
d er a c h t vertika len  F lügel e inw irkt, w ährend  die üb rigen  
sich au f der vom  W inde abgow andten  Seite befinden, die 
ro tierende Bewegung also w eder h indern  noch stö ren  . . . .  
D ie ganze E inrich tung  is t ebenso einfach wio sinnreich, 
lä ß t  sich ab er na tü rlich  n u r in  einem  L ande anw enden, 
wo der W ind  so regelm äßig wie der P assatw in tl w eh t.“

2) D aß  beim  E isonschm elzen in d er ä lte s te n  Z eit der 
„W indofenbetrieb“  au f einer ähn lichen E in rich tu n g  be
ru h te , ersolioint auf G rund  d er gem ach ten  F u n d e  sehr 
w ahrscheinlich. Vgl. h ierzu : Sir.'Qng. F . F r e i s e  : D as 
E isonhüttenw esen  im  A lte rtu m . (S t. u. E . 1907, 6. N ov., 
S. 1618, A bb. 1), ferner A l f o n s  M ü l l n e r :  G eschichto 
des E isens in Inner-O esterre ich  von d er U rze it bis zum  
A nfang des X IX . Ja h rh u n d e r ts . W ien 1909, I. B and, 
S. 80. S2, SS, u n d  A l f o n s  M ü l l n e r :  Dio ä lte s te n  E isen 
schm olzen am  Erzberge. (O est. Z. f. B. u. H . W. 1910,
10. Ju li, S. 406.)

sieh  darin n en  so h a r t  ab lösch t, d aß  er d as  K upfer, S ilber 
u n d  G old d u rc h b o h rt: E b en  so h ä r te t  sich e in  Säbel, 
d e r sehr d ick  ist, d u rch  d ie große M enge L u ft, w olche dio 
K u n s t fü r ih n  d u rch  2 W ände zu b e re ite t h a t ;  übrigens 
k an n  ich  sagen, d aß  diese H ä rtu n g  gew iß n ich t dio H ä r te  
g ib t w ie W a s s e r  “  —

Diese längst in  V ergessenheit g e ra ten en  A ngaben  er
scheinen m ir um  so bem erkensw erter, als bek an n tlich  auch  
beim  H ä rte n  von S c h n o l l s c h n i t t s t a h l  w ieder P r e ß 
l u f t  (und  zw ar m it 3 bis 5 a t  P ressung) verw en d e t wird. 
W ir können  aus dem  G esagten überd ies den  Sohluß 
ziehen, d aß  der e in s t so b e rü h m te  D am aszenerstah l n ic h t 
re iner K ohlensto ffstah l w ar, sondern  in  gew issem  S inne 
A ehnlichkcit m it unseren  heu tigen  S o n d e r s t ä h l e n  
h a tte , was ja  übrigens d u rch  d ie A nalyse län g s t b e 
wiesen is t1). Otto ¡Vonei.

Deutsches Museum von Meisterwerken der Naturwissen
schaft und Technik.

D as D eutsche M useum  b e s itz t au ß e r se inen  sonstigen  
S am m lungen eine n a t u r w i s s e n s o h a f t l i o h - t e c h n i s c h e  
B ü c h e r e i ,  d ie  eino H au p tsam m elste lle  d er a lte n  und  
neuen  L ite ra tu r , sow eit diese d ie  e x a k te n  N a tu rw issen 
schaften  sow ie d ie  T echn ik  u n d  In d u s tr io  u m fa ß t, w erden  
soll. Zahlreiche ä ltere  und neuere W erke , H an d sc h rif te n  
u n d  U rtex te , d ie  eine E rfo rsch u n g  d e r  G eschichte  d e r  
T echnik  erm öglichen u n d  zugleich g e s ta tte n , sich  rasch  
ü b er die w issenschaftlichen u n d  techn ischen  E rru n g en sc h a f
te n  d er N euze it zu  u n te rric h te n , w urden  von  w issen sch aft
lichen  A n sta lten , von  V erfassern, d en  V erlegern  u n d  von 
P riv a tp e rso n en  dem  M useum  bere its überw iesen. U m  diese 
w issenschaftlich-technische B üchersam m lung  zu e rw eite rn , 
b i t te t  das D eu tsche  M useum  d a ru m , B ü c h e r  au s frü h eren  
Ja h rz e h n te n , dio k e inen  größeren  G ebrau ch sw ert m eh r 
besitzen , dem  M useum  z u  s t i f t e n .  G egebenenfalls w äre 
d as M useum  au ch  b e re it, ä lte re , n am en tlich  gesch ich tlich  
w ertvo lle  W erke a n z u k a u f e n ,  w enn sie  ihm  hierzu  
angeb o ten  w erden. —  B üchcr-U eberw oisungen u n d  V er
kaufsangebote s in d  zu rich ten  an  d as D eutsche  M useum . 
M ünchen, Z w eibrückenstraße 12.

■) Schon im  J a h re  1858 bem erk te  S p o r l :  „ E s
sollen b ek ann tlich  d ie als u nverw üstlich  g e lten d en  D  a  - 
m a s z e n e r k  l i n  g e n  nach  chem ischen A nalysen  S puren  
von W o l f r a m  en th a lten , w elches w ahrsche in lich  in  g e 
w issen indischen E isenerzen v o rk o m m t“ . (D inglers P o ly 
techn isches Jo u rn a l 1859, 153. B and , S. 267.)
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tierungsverfahren unterworfen werden. E d u a rd  D. K cndall 
in E liza b e th , V. S t. A. S t. u. E . 1915, 8. A pril, S. 377.

Deutsche Patentanm eldungen1).
3. Ju li  1916.

K l. 7 a , Gr. 3, Sch 46 874. V o rrich tung  zum  A us- 
■walzen v o n  P ro filen  m it b re ite n  F lanschen . Jo n a s  S ch m id t, 
S aarb rü ck en , K arc h e rs tr . 11, u . P e te r  M. W eber, S a a r 
b rück en -B u rb ach , M ühlenw eg 9 a.

K l. 7 b , Gr. 20, F  39 107. V erfah ren  zu r H erste llung  
v o n  D oppelbogen  (U m kehrstücken) fü r  R o h rs trän g e . 
F ittin g sw e rk e  G ebr. In d e n , A k t.-G es., D üsseldorf.

K l. 24 b , Gr. 7, W  46 645. O olbrenner m it  V erbren- 
n ungs- u n d  Z e rs täu b u n g slu ftzu fü h ru n g  u n d  regelbaren  
D üsenöffnungen. W arsto in er G ruben- u n d  H ü tten w erk e , 
W arste in , Bez. D o rtm u n d .

K l. 24 c, Gr. 1, K  58 875. V erfah ren  z u r  E rm öglichung  
e in e r  g le ichw ertigen  B eheizung von  O fenanlagen m it 
S ta rk -  u n d  Schw achgas. H ein rich  K ö p p ers , E ssen -R u h r, 
M oltkcstr. 29.

( K l. 31 b , Gr. 10, G 40 994. R ü tte lfo rm m asch ine , 
E m il G eiger, Z ürich , Schweiz.

K l. 31 c, Gr. 18, C 25 883. V erfah ren  u n d  M aschine 
z u r  H erste llung  v o n  ringförm igen S tah lb löcken  durch  
Schleuderguß . W illiam  Mc Conw ay, P ittsb u rg , V. S t. A.

K l. 85 a , A  26 620. V erfahren  zu r E n te isen u n g  von 
K ühlw asser bei V erw endung von K am inrückküh lern . 
A llgem eine E lek tric itä ts-G ese llsch aft, Berlin.

6. J u l i  1916.
K l. 21 h , Gr. 12, P  34 787. P rim ärsp u le  fü r Schw eiß

tran sfo rm a to ren  aus E rsa tz m e ta ll a n  S telle  von K upfer. 
A dolf P fre tzschner, G. m. b. H ., Pasing.

*) D ie A nm eldungen liegen von  dem  angegebenen 
T ag e  an  w ährend zw eier M onate fü r  jederm an n  zur 
E in s ich t u n d  E in sp rucherhebung  im  P a te n ta m te  zu 
B e r l i n  aus.

K l. 75 b, Gr. 19, K  61 317. V erfahren  z u r H erstellung 
v on  K u n st- u n d  G ebrauchsgegenständen  aus E isen 
schw am m ; Zus. z. P a t . 292 279. H ein rich  K önig , D üssel
dorf, Scheibenstr. 23.

K l. 81 o, Gr. 25, K  59 995. V orrich tu n g  zum  V erladen 
vo n  K oks. F a . Aug. K lünne, D ortm und .

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
3. Ju li 1916.

K l. 13 b, N r. 648 969. V orrich tung  zu r A bscheidung  
des Oels aus dem  K ondensationsw asser. A dolf H erm ans, 
E ssen -R u h r, H ek to rstr . 14.

K l. 24 c, N r. 648 763. D üse m it V orw ärm ung  du rch  
einen  W ärm espeicher fü r  absatzw eisen  B e trieb . Dr. Weg- 
ner v. D allw itz , H eidelberg , B ergstr. 87.

K l. 24 h , N r. 648 962. B ew egungsvorrichtung m it 
G erad füh rung  fü r  d ie  A bschlußglocke von B eschickungs
vo rrich tu n g en  zu r B e tä tig u n g  von  H an d . W ilhelm  H oellcr, 
O berdollondorf a . R h e in , R öm linghovenerstr. 57.

K l. 47 g, N r. 648 807. A bsperrsch ieber fü r U nrein ig 
k e iten  führendo Gase u n d  F lüssigkeiten . A dolf D rost, 
H u fs tr . 18, u. G ew erkschaft D outsehor K aise r, H am born .

KJ. 49 b , N r. 648 850. R undoiscnschneider. P e te r  
Zehnle, M ülhausen  i. E is ., C olm arerstr. 107.

K l. 49 f, N r. 648 853. V orrich tung  zum  R ic h te n  und 
K üh len  von vollen oder hohlen  M eta llru n d stäb en . D eutsche 
M aschinenfabrik  A.-G.,*[Duisburg.

D eutsche  Reichspatente.
KI. 31 c, Nr. 285 388, vom  10. Ju n i 1914. S ie g -  

R h e i n i s c h e  L o k o m o t i v -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k ,  
G. m. b. H . in  K i r c h e n  a. d. S ie g . K ippvorrichtung m it

Schneckenrad- 
getriebe fü r  G ieß
pfannen.

In  das a u f  d e r 
G icßpfannendreh- 

achso sitzende 
Schneckenrad  a  
greifen  zwei gleich
förm ig ged reh te  

Schnecken b  ein, 
die gegen das 

Schneckenrad  so 
v e rse tz t sind, daß  
sich d er G ang der 
einen Schnecke ge
gen eine Seite der 
Z ähne und  der 
G ang d er anderen  

Schnecke gegen 
die andere  S eite 

der Z ähne des 
Schneckenrades a  

1 eg t, w odurch to te r  
G ang v e rh in d e rt 

w ird. Die Schnecken b  sind  au f ih ren  W ellen n ach s te ll
b a r  befestig t, u m  einen d u rch  V erschleiß hervorgerufenen  
to te n  G ang w ieder beseitigen  zu können.

K l. 3 1 c , Nr. 285 999, vom  6. M ärz 1914. G ü n t e r  
B r ü s t l e i n  in  J o r p e l a n d  b. S t a v a n g e r ,  N o r w e g e n .

E ingußste in  fü r  das Gießen von 
Blöcken von unten.

D er in der U n te rlag sp la tte  b 
liegende E in gußste in  c b ü d e t eine 
V erlängerung der B lockform  a  nach 
u n te n  m it gleichoin oder k leinerem  
inneren  Q u ersch n itt wie diese. E r  
bes itz t e inen  tan g en tia len  E in lau f

d. E s  soll 'd u rch  beide M aßnahm en d as A nsetzen  von 
Schlacken an  d er B lockform w and u n d  d ie B ildung  von 
R andb lasen  im B lock v erh in d e rt werden.
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Wirtschaftliche Rundschau.
V ierteljahres-M arktberieht.

I. R H E IN L A N D -W E S T F A L E N . —  D ie allgem eine 
L age der M ontan industrie  w ar im  abgelaufenen V ierte ljah r 
e ine rech t g u te  bei s ta rk e r  N achfrage fü r v iele E rzeug
nisse. D er H eeresbedarf b lieb  seh r groß, ab er auch der 
fü r H andel u n d  Gowerbe u n d  fü r  das am  K riege u n b e te i
lig te  A usland w ar ein  re c h t g u te r. E s  w urde violfacli über 
zu langsam e L ieferung gek lag t, d a  b e i der geringen A rb e ite r
zahl e ine V erstä rk u n g  d er E rzeugung  n ich t m öglich war. 
D ie Preise lagen fest u n d  stiogen teilw eise innerhalb  der 
B erich tsze it w eiter.

D ie  E rzeugung  in  K o h lo n  u n d  K o k s  ging g la tt  
in  den  V erb rauch  üb er u n d  k onn te  d iesen bei w eitem  n ich t 
decken. D ie W agenzuführung  e rlau b te , boi den  L ie fe-' 
rangen  d ie  vo rh an d en en  L ager zu r A ushilfe m it lieran- 
zuzichen ; falls keine V erschlechterung im  U m fange der 
W agongestellung e in tr it t ,  is t anzunehm en, daß  d ie  H a u p t
b estände im  L aufe des Som m ere den  V orbrauohsstcllon 
zugefü h rt w erden können. A uf diese W eiso w ird  hoffen t
lich  verm ieden, daß  im  nächsten  H erb st, w enn der W agcn- 
m angcl gew ohnheitsgem äß in s tä rkerem  Maßo aufzu tro ten  
p fleg t, d ie  V erbraucher in  V erlegenheit kom m en. D as 
R heinisch-W estfälischo K oh len -S y n d ik a t h a t  fü r d ie  neue 
V erkaufszeit vom  1. A ugust b is zum  31. D ezem ber 1916 
au f d er ganzen L inie  dio a lten  P re ise  bestehen  lassen.

In  K okerei-N ebenerzeugnissen w ar voller A bsatz  zu 
verzeichnen; n u r in Benzol sam m elten  sich —  infolge der 
fü r die va terländ ischen  Belange m it  allen  K rä fte n  d u rch 
g efüh rten  V erm ehrung d er K oksherstcllung  —  langsam  
B estände an.

Die L age des E rz m a rk te s  blieb se it dem  le tz ten  B e
rich t im  w esentlichen u n v erän d ert. D ie L age d er phos
phorarm en  u n d  M angan-Erze is t  nach w ie v o r dieselbe, 
dio V orräte  sind  knapp . D ie P re ise  stiegen w eiter. D er 
S iegerländer E isenste in-V erein  w urde d u rch  dio R egierung  
v e ran laß t, seine fü r V erkäufe fürs d r i tte  V ie rte ljah r b e 
schlossene P re iserhöhung  von 40 J l  je D oppelw aggon 
R o s tsp a t w ieder aufzuheben  u n d  fü rs ganze zw eite H a lb 
ja h r  m it einem  A ufschlag von  5 J l zu  verkaufen , w obei 
a llerd ings d ie  laufenden  längeren  A bschlüsse zu billigeren 
P re isen  einstw eilen  außer K ra f t  gese tz t sind. F ü r  diese 
w ird  vom  1. Ju li  ab  auch  d er allgem eine P re is  von 260 J l  
b ezah lt w erden, w odurch d ie  S iegcrländer G raben  einen 
A usgleich finden. Dio N assauer u n d  O berschlesischen 
G raben  v erk au ften  ih re  F ö rderung  inzw ischen fü r das 
ganze J a h r  1917, dio ersteren  zu  P re isen  b is herauf zu 
240 u n d  250 Ut je  10 t ,  d ie  le tz te ren  zu P re isen  bis 
herau f zu 150 u n d  160 J l  jo 10 t.

D er R o h e is e n m a r k t  w ar andau ern d  le b h a ft u n d  
die N achfrage nach Q ualitä tsm ate ria l k o n n te  n ic h t be
fried ig t worden. A uch fü r L uxem burger R oheisen  ergaben 
sich L ieferangsschw ierigkeiten. D ie lebhaften  R ohe isen
anforderungen fü h rten  zu noch stä rk e re r  A nspannung 
aller M itte l zur H erbeifüh rung  e in er höheren  E rzeugung. 
D er R oheisen-V erband h a t  die V erkaufspreise des zw eiten 
V ierteljahres fü r den  M onat J u l i  u n v e rän d e rt bestehen  
lassen. —  F ü r  F errom angan  w urden  d ie  V erkaufsbed in
gungen E n d e  Ju n i festgcstellt. D ie Ferrosilizium -V er- 
b raucher h ab en  durchw eg ih ren  B edarf fü r das d r i t te  
V ierteljahr zu angem essenen P re isen  gedeckt. E s  w urden  
auch Abschlüsse zu r L ieferung bis Jah resen d e  g e tä tig t.

D as G eschäft in S t a b e i s e n  w ar rech t leb h aft bei 
w eiter anziehenden P re isen  u n d  d ie B eschäftigung der 
W alzenstraßen  eino gu te . A n d auernd  groß b lieb  d er 
H eeresbedarf besonders in  h ä rte re n  S tah lso rten , fü r d ie 
im m er längere L ieferfristen  verlan g t w urden. Dio Preise 
s tiegen  w eiter auch fü r Schw eißeisen, d as  leb h aft gefrag t 
blieb.

D ie B eschäftigung  der D ra h tw a lz e n  u n d  Z iehereien 
w ar g u t u n d  d ie N achfrage bei steigenden P re isen  lebhaft.

(April, Mai, Ju n i 1916.)

D ie G ro b b le c h w e rk e  k o n n ten  von den  beiden  V er
bänden  für In - u n d  A usland reichlich  m it A u sfü h ru n g s
au fträg en  versehen w erden, d e r  In la n d sv e rb a n d  w urde  
bis E ndo des Ja h re s  verlän g ert, so d aß  nun m eh r dio G e
sam t-G robblccherzeugung bis Ja h resen d e  n u r  d u rch  V er
bände v e rk a u ft wird.

D er B edarf in F e i n b l e c h e n  h a t  eino ganz  a u ß e r
ordentliche S teigerung  erfah ren  d u rch  d ie  A usw echslung 
von G egenständen, d ie  b isher au s an d eren  M etallen  h e r
g este llt w urden, d u rch  solche aus E isenblech. H ie rd u rch  
is t  vorübergehend e in  B ed arf zu tage  g e tre te n , d e r  d ie 
Feinblechw crko v eran laß te , b is au f w eiteres au f d ie  A us
fu h r d e r  in  F rago kom m enden  B leche in  S tä rk e n  von  1 b is 
u n te r  3 m m  zu verzich ten . D a  d ie  A usw echslung m it 
E nde des B erich tsv ie rtc ljah res e rled ig t sein so llte , so h a t  
d er M a rk t der B leche, d e r  d u rch  d ie  stü rm ische  N achfrage  
sprunghafto  P re isste igerungen  ze ig te , sich w ieder be
ruh ig t. D ie N aclifrago b lieb  n ach  w ie v o r eino sehr gute. 
D er B edarf w urde ab e r vo lls tän d ig  gedeckt. I n  Q u a litä ts 
blechen, S tanz- u n d  h a r te n  B lechen  w ar d ie  N achfrage 
fo rtgese tz t eino sehr g u te , u n d  d ie  W erke sind  im  R ah m en  
ih rer heu tigen  L eistungsfäh igkeit a u f  M onate h in au s vo ll
s tän d ig  besetzt.

D er S t a h l w e r k s - V e r b a n d  sen d e t u n s folgenden 
B e ric h t:

„D io  G eschäftslage in  den  E rzeugn issen  des S ta h l
w erks-V erbandes zeig te  gegenüber dem  e rs ten  J a h re s 
v ierte l keine w esentlichen A enderungen . D er V ersand  
in  den M onaten  M ärz bis M ai e rfu h r gegenüber den  drei 
V orm onaten  eine E rh ö h u n g , besondere in  Form cisen . 
I n  d en  g en an n ten  d re i M onaten  w urden  895 025 t  (R o h 
stah lgew ich t) abgese tz t, gegen 833 023 t  in  d en  M onaten  
D ezem ber b is F eb ru ar.

Im  einzelnen is t zu bem erken :
H a lb z e u g .  Dio N achfrage  d e r  in länd ischen  V er

b rau ch er w ar w ährend  d e r  B e rich tsze it sehr rege. D er 
verm ehrte  B edarf w ar jedoch n u r schw ierig  zu bofriedigon, 
obw ohl d er V erband  m it  a llen  K rä f te n  d a ra u f h in arb e ite te . 
A nfang M ai w urde d ie  F re ig ab e  des V erkau fs nach  dem  
In lando  fü r das d r i tte  V ie rte ljah r u n te r  E rh ö h u n g  der 
Pre ise  um  20 J l  d ie  T onne beschlossen. A bgesehen davon , 
daß  d ie  fo rtw ährend  gestiegenen S elb stk o sten  d e r  W erke 
eine P re iserhöhung  fü r unum gänglich  erscheinen  ließen, 
is t  gerado H albzeug  das E rzeugnis , w elches b is je tz t  der 
A ufw ärtsbow egung am  w enigsten  gefo lg t w ar, w ährend  
d ie P re ise  fü r F ertigerzeugnisse d en  H albzeugpre isen  w eit 
vorausgeeilt w aren  u n d  in  g ar keinem  V erh ä ltn is  m ehr 
zu d iesen standen . —  D ie aus dem  n e u tra le n  A uslände 
dau ern d  ein laufenden  A nfragen nach  H albzeug  w urden 
w ie b isher, tro tz  d er zu  erzielenden seh r g u ten  P reise, 
m it R ück sich t auf d ie  V ersorgung d e r  In lan d sab n eh m cr 
abgelehnt.

E i s e n b a h n o b e r b a u - B e d a r f .  V on den  P re u ß i
schen S taa tsb a h n en  w urde im  A pril e in  N ach trag sb ed arf 
an  Schienen u n d  Schwellen u n d  im  J u n i  eine  w eitere  N ach 
bestellung an  Schienen, Schw ellen u n d  K leineisenzeug 
fü r d as R echnungsjah r 1916 aufgegeben. T ro tz  dieser 
N ach tragsbestellungen  b le ib t ab er d e r  G esam tbedarf 
d ieser B ahnen  fü r das R echn u n g sjah r 1916 h in te r  dem  
V orjahre zurück. F e rn e r w urdo im  J u n i  m it  dem  Kgl. 
P reuß ischen  E isenbahnm in isterium  ein  neuer d re ijäh riger 
L ie ferungsvertrag  fü r d ie  R echnungsjah re  1917 b is 1919 
abgescldossen, u n d  zw ar au f d e r  P re isg rand lage  von 129 Jl 
d ie lo n n o  Schienen u n te r  F o rtfa ll des L ängenüberpreises 
fü r Schienen von 12 b is 15 m . N ach dem  n e u tra le n  A us
lan d , u. a. nach den B a lk a n staa ten , w urden  in  d e r  B erich ts
z e it eine R e ihe  g rößerer G eschäfte zu gün stig en  P reisen  
abgeschlossen. -—• D er A bruf an  G rubensch ienen  erfuh r 
im  A pril eine w eitere Z unahm e u n d  w ar auch  in  d en  nach-
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Kohlen und Koks:

F la m m fö rd e rk o h le
K o k s k o h l e ..................
H o c h o fe n k o k s  . . . 
G ie ß e re ik o k s  . . . .

Ei*zb:

R o h s p a t  ......................
G e r ö s t .  S p a te i s e n -  I

s t e i n ........................./
N a s s a u e r  R o te i s e n 

s t e i n ,  60 %  Eisen ab
G r u b e ..........................

B r i e y - M  In  e tfcc1)
87—38 %  E isen ab 

G r u b e ..............................

Preise 
ab H ü tte

(  N r.
{ „ I
t  Häm

Roheisen: G ie ß e re i  
e is e n

I
in

H äm a tit 
B e s s e m e r  ab H ü tte  
S i e g e r lä n d e r  Q u a l i 

t ä t s - P u d  d e le ls e n
ab S i e g e n ..................

S t a h l e i s e n ,  weißes, 
m it n ic h t Uber 0,1 %  
Phosphor, ab  Siegen 

T h o m a s e i s e n  m it 
m indestens 1,5%  Man- 
gan, ab L u xem burg '. 

Dasselbe ohne M angan 
S p i e g e l e i s e n ,  10 bis 

12% , ab  Siegen . . 
E n g l .  G ie ß e re ie l s e n  

N r. I I I  frei R uhrort 
L u x e m b u r g e r  P a d 

d e le is e n  ab Luxem 
burg ...............................

L u x e m b u r g e r  
G ie ß e re ie i s e n  
N r. I H  ab  Luxem burg

Gewalztes Elsen:

S tabe lsen , In la n d  ab
W erk ..............................

S tabelaen , A usland ab
W e r k ...............................

T r ä g e r ,  ab Diedenhofen 
fü r N orddeutschland . 
fü r Süddeutschland . 

K esselbleche, In la n d  ab
E s s e n ..............................

K esselbleche, A usland
ab  W e r k .......................

G robbleche , In land  ab
E a s e n ..............................

G robbleche , A usland ab
W e r k ..............................

F e inb leche, In la n d  ab
W e r k ..............................

F e inb leche , A usland  ab
W e r k ..............................

F lußelsen-W alzdrah t, 
In lan d  frei engeren  
rhein .-w estf. B ezirks . 

F lußelsen-W alzdrah t, 
A usland ab  W erk . . .

M onat
April

f. d . t 
JC

14,00—15,50
15,25—10,75

19,00
19,50—21,00

17,00

25,50

4,75

76,50

180,00-185.00

140.00
143.00

195.00

175,00

250,00

M onat
Mai

f. d . t  
Ji

14,00—15,50
15,25—15,50

19,00
19,50—21,00

17,00

25,50

4,75

96,00 96,00 96,00
91,00 91,00 91,00

122,50 122,50 122,50
122,50 122,50 122,50

90,50 90.50 90.50

93,50 93,50 93 50

114,50 114,50 114 50

73,00 73,00 73.00

76,50

190,00

140.00
143.00

195,00-215,00

175,00-195,00

265,00

M onat
Ju n i

f. d . t  
J i

14,00 -15 ,50  
15,25—16,75 

19,00 
19,50—21,00

17,00

25,50

195,00

140.00
143.00

215,00

195,00

285,00-300,00

185,00

s te n  M onaten  re c h t um fangre ich  u n d  w esentlich  h öher 
a ls  d er D u rch sch n itt d e r vorhergehenden  M onate. D ie im  
■ersten H a lb ja h r  eingegangenen A u fträg e  au f G ruben- 
.schienen ste llten  sich  d o p p e lt so hoch, a ls in  d er Ver- 
g leickszeit des V orjahres, w as haup tsäch lich  au f d ie  n o t
w endige B efried igung d ringenden  H eeresbedarfs zu rück 
zu füh ren  is t. —- In  R illenseh ienen  h ie lt  sich d er A bruf 
au s dem  In lan d e  au f d er H öhe d er vorhergehenden  M onate. 
A us dem  n eu tra len  A usland  w urden  m ehrere A ufträge 
•zu günstigen  P re isen  hereingenom m en.

F o r m e is e n .  D er In la n d sm a rk t w ar w eiter u n v e r
ä n d e r t ru h ig ; n u r d ie  A bforderungen  d e r  W ag en b au an sta l
te n  u n d  K o n s tru k tio n sw e rk s tä tten  w aren  nach  w ie vor 
s ta rk . U n te r  B e rücksich tigung  d e r G esam tlage auf dem  
E isen m ark t u n d  d er S teigerung  d er S elbstkosten  w urden

*) N u r „ te l-q u e l“ -V erkäufe.

die V erkaufspreise fü r das d r i tte  V ie rte ljah r au f 160 A  
d ie T onne festgesetzt. —  D er A bruf aus dem  neu tra len  
A uslande ste igerte  sich von  M ärz an , u n d  auch  im  M ai u n d  
J u n i  h ie lt d ie lebhafte  N achfrage a n , d a  m an  m it w eiteren  
P re iserhöhungen  rechnete . E s k ö n n ten  le ich t größere 
M engen d ah in  abgesetz t w erden, w enn d ie  M öglichkeit 
schnellerer L ieferung vo rhanden  w äre, abgesehen d avon , 
daß  auch  h ie r vor allem  d ie  B efriedigung des In la n d s
m ark tes an g estreb t w urde .“

D ie B eschäftigung im  Eisenhoch- u n d  B rückenbau  
sow ie im  M aschinenbau w ar in gleicher W eise w ie im  e rsten  
V ierte ljah r befriedigend. E s  lagen reichlich A ufträge  vor.

D ie B öhrengießereien  verfüg ten  im  In lan d e  u n d  fü r 
das am  K riege u n bete ilig te  A usland üb er genügende 
A rbeitsm engen. D ie E isengießereien w aren  n u r teilw eise 
fü r H eeresbedarf b eschäftig t, u n d  um  die F riedensau fträge  
b es tan d  e in  reger W ettbew erb , so d aß  d er E rlös den  ge
stiegenen  R ohstoffpreisen  n ic h t überall folgen konnte.

D ie G es ta ltu n g  d er P r e i s e  is t  aus nebenstehender 
Z usam m enste llung  ersichtlich . ß eumert

I I .  O B E R S C H L E S IE N . —  A l lg e m e in e  L a g e . D ie 
B esserung d e r a llgem einen M ark tlage, d ie  im  vorigen B e
r ic h t gem eldet w erden k o n n te , h a t  auch  im  vergangenen 
V ierte ljah r w eiter angehalten . D er In landsverb raueh  
w ar leb h afte r als in  d e r  V ergangenheit, d a  d ie  N achfrage 
d e r  H eeresverw altung  u n v e rm in d e rt an h ie lt  u n d  auch die 
p riv a te  K u n d sch aft m it dem  beginnenden  F rü h ja h r  
w ieder s tä rk e r  abzurufen  begann , zum al d ie  H änd lerlager 
in le tz te r  Z e it s ta rk  g e lich te t w orden sind . D ie A ussich t 
au f P re iserhöhung  tru g  dazu  ebenfalls n ic h t unw esentlich  
bei, fen ier noch d ie  m it d e r  s ta rk e n  B esetzung d e r  W erke 
sich ergebenden langen  L ieferfristen . D ie K u n d sch aft 
h ie lt es infolgedessen fü r  d as Z w eckm äßige, ih ren  B edarf 
m öglichst frühze itig  aufzugeben. D ie B esetzung der 
W erke in  allen E isen artik e ln  w ar a u f  diese W eise eine rech t 
g u te  u n d  d ie  vorliegende B eschäftigung  re ich te  fü r m eh 
rere M onate, be i einzelnen A rtik e ln  sogar au f e in  halbes 
J a h r  und  noch länger aus. D ie P re ise , sow ohl fü r In la n d  
wie fü r A usland, erfuh ren  bei d iesen  V erhältn issen  n a tu r 
gem äß eine w eitere  A b w ärtsbew egung . Im  In teresse  
einer besseren B efriedigung des In landsbedarfes w urde 
jedoch t ro tz  d er besseren A uslandspreise d e r  A bsatz  nach 
den  frem den  S ta a te n  m öglichst e ingeschränk t. E ino E r 
höhung d er G esam terzeugung im  V erhältn is zu  F rie d e n s- 
Zeiten t r a t  a b e r  n ic h t e in , d a  d ie  B e triebsverhältn isse  auf 
d en  W erken  sich  infolge d e r  d u rch  den  K rieg  geschaffenen 
L age n a tu rgem äß  schw ieriger g es ta lte te n  als in  F rie d en s
zeiten . D ie  S elbstkosten  d er W erke bew egten sich  aus 
vo rerw ähn ten  G ründen  n a tü rlic h  au ch  w eiterh in  in  s te i
gender R ich tu n g . U eber W agenm angel u n d  S treck en 
sperrungen  w ar in  d e r  B erich tsze it im  allgem einen n ich t 
zu klagen. B ei den  stän d ig en  E inbe ru fungen  zu den 
F ahnen  w ar es n ic h t im m er m öglich, fü r d ie  eingezogenen, 
ge lern ten  F ach a rb e ite r  e in igerm aßen  befriedigenden E r 
sa tz  zu  beschaffen, so daß  au ch  w eiterh in  in n ic h t u n b e 
träch tlichem  U m fange F ra u e n  u n d  K riegsgefangene in 
den  B e trieb en  b esch äftig t w erden  m uß ten .

K o h le .  D as K ohlengeschäft h a t  an  d e r  L eb h a ftig 
k e it, ü b e r  d ie  in  dem  vorigen  V iertel jahr b e rich te t w erden 
konn te , auch  im  vergangenen V ierte ljah r n ich ts eingebüßt. 
D ie F ö rderung  d e r  G ruben h ie lt  sich au f derselben H öhe. 
Infolge des E in tr i t ts  der Som m erm onate ließ  d ie  N achfrage 
nach  H ausb randkoh le  e tw as nach , d a fü r w ar d er B edarf 
an  K ohlen  fü r  d ie  industrie llen  W erke u n d  fü r  d ie  E isen 
b ah n  um  so größer. D er N achfrage k o n n te  sogar durch  
E inlegung von  U ebersch ich ten  u n d  R ä u m u n g  d er B e
s tän d e  teilw eise n ic h t völlig g enüg t w erden, so d aß  ein 
n ic h t unerheb licher A u ftragsbestand  in  d as neue V ie rte l
ja h r  als u n erled ig t h inübergenom m en w erden m uß te . 
D ie A bforderungen nach d en  U m schlagsstellen  d er O der 
w aren  hei d en  günstigen  W asserverhältn issen  fa s t d u rch 
weg rech t gu t. D ie V erladungen nach  O esterreich-U ngarn  
bew egten  sich  in  norm alen  G renzen; d e r  A bsatz  nach  dem  
übrigen  neu tra len  A uslande h a t  eine kleine S teigerung
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erfahren . D ie W agengestellung b o t zu K lagen  keinen  
A nlaß.

K o k s . D as K oksgeschäft en tw ickelte  sich  in  der 
gleichen W eise wie das K ohlengeschäft. D er erzeugte 
S tückkoks fand bei den  H ü tten w erk en  sch lanken  A bsatz. 
A uch K leinkoks u n d  K oksgrus k o n n te  ohno Schw ierigkeit 
un te rg eb rach t w erden. D as G eschäft m it dem  neu tra len  
Auslande bew egte sich in  den  gleichen B ahnen  wio in der 
vorhergegangenen B erich tszelt. D io N ebenerzeugnisse der 
K oksherstellung fanden  im  In lan d o  g la tte n  A b sa tz ; dio 
N aclifrago nach d iesen w ar sogar re c h t lebhaft.

E r z e .  N eben  ausländ ischen  E rzen  w urde w eiterh in  
in größerem  U m fango auf d ie  einheim ischen L ag e rs tä tten  
zurückgegriffen , b o  d aß  S tockungen in d er V ersorgung der 
Hochöfen n ic h t zu  beklagen w aren. D ie P re ise  erfuhren  
w eite rh in  eine E rhöhung .

R o h e is e n .  Dio N achfrage nach R oheisen w ar sowohl 
fü r L ieferungen  fü r H eereszw ecko a ls auch fü r den  V er
b rauch  d er p riv a ten  K u n d sch aft eine außerorden tlich  leb 
h a fte , so daß  ih r  fa s t kaum  en tsprochen  w erden konnte. 
D ie H oehofenw erke m u ß ten  infolgedessen ihre E rzeugung 
bis zur G renze ih re r  L eistungsfäh igkeit ste igern. Dio 
V erkaufspreise erfu liren  w eiterh in  angesichts der n ich t 
unw esentlich gestiegenen Selbstkosten  w iederum  eine E r 
höhung.

F o r m e is e n .  D as Form eisengeschäft w ar, wio im 
F rü h ja h r  üblich , seh r lebhaft. Dio durch  den S tahlw erks- 
V erband vorgenom m ene E rhöhung  der T rägerpreiso tru g  
aucli dazu bei, dio K u n dschaft zu einem, rechtzeitigen  A b
ru f ih rer Schlüsse zu  veranlassen. D ie W aggonfabriken 
u n d  K onstruk tionsw erkstä tten  w aren nach wie v o r g u t 
beschäftig t, so daß  sie große B estellungen erte ilen  konnten . 
Im  Mai h a tte  der S tahlw erks-V erband eino E rhöhung  
d er P re ise  vorgenom m en.

E i s e n b a h n - O b e r b a u m a t e r i a l .  Dio S ta a tsb a h n 
verw altung rie f große M engen Schienen, Schwellen u n d  
K leineiscnzeug ab , d ie  den W erken eino B eschäftigung 
au f M onate h inaus sicherte. D ie V erladungen d er W erke 
erre ich ten  infolgedessen eine fü r die K riegsze it rech t a n 
sehnliche Höho. A uch in Gruben- u n d  K leinbahnsohienen 
herrsch te  lebhafte  N achfrage. D ie Pre ise  erfuhren  eben 
falls eine A ufbesserung.

S t a b e i s e n .  D er A rbeitseingang in  diesem  A rtikel 
w ar in  d er B erich tszc it e in  fo rtlaufend  zunehm ender. 
V on dem  n eu tra len  A uslande gingen te ils auf frühere A b
schlüsse, te ils  auch in  F orm  von Sonderbestellungen sehr 
um fangreiche A ufträge zu angom esseneu P re isen  ein. 
A uch der In lan d sb ed arf w ar leb h afte r a ls in  der V orzeit, 
zum al d ie  H än d le r w ieder begannen, d ie  L ücken in  ih ren  
L agern  auszufüllen, u n d  auch die A uftragserteilung der 
H eeresverw altung eine n ich t geringere gew orden w ar. 
D ie W erke w aren auf diese W eise auf M onate h inaus m it 
A rbeit reichlich versehen. D ie P re ise  bew egten sieh u n te r  
diesen U m ständen  in aufsteigender R ich tu n g ; ihnen  s ta n 
den n a tu rg em äß  ab e r auch  gegenüber der V ergangenheit 
n ich t unw esentlich  höhere Selbstkosten  gegenüber. Zur 
R egelung der Pre ise t r a t  w iederum  die S tabeisen-K on- 
ven tion  ins Leben. Im  In teresse  der D eckung des In lan d s
bedarfes w urde d as A usfuhrgeschäft in der le tz ten  Z eit 
des V ierteljahres w esentlich eingeschränkt.

G r o b b le c h e .  D as G robblechgeschäft verlief d u rch 
aus zufriedenstellend , sowohl h insich tlich  des Abschlusses 
neuer G eschäfte, als auch des E ingangs von A brufen auf 
iaufende Schlüsse von se iten  der verschiedenen V er
braucher. A ngefordert w urden besonders s ta rk  K essel
bleche u n d  B leche fü r Sehiffbauzw ecke. D ie W erke w aren 
dah er h ierin  ebenfalls auf M onate h inaus m it A rbeit v e r
sehen. D er günstigen  G eschäftslage entsprechend konn te  
d er G robblcchverband fü r ln -  u n d  A uslandsverkäufe 
Preisaufbesserungen vornehm en und d am it einen Ausgleich 
fü r die gestiegenen Selbstkosten  schaffen.

F e in b le c h e .  In  dem  außerorden tlich  s ta rk en  B e
schäftigungsstande d er Feinblechw alzw erke is t  eine Ver
änd eru n g  in  der B erich tszeit n ich t eingetreten . Sowolü 
H ändler, w ie d irek te  V erbraucher riefen p rom pt ah , da

fortlaufend  m it sehr ausgedehnten  L ie ferfris ten  g erech n e t 
w erden m ußte. Dio Feinb lechpreise , besonders nach  dem  
A uslande, erfu liren  w iederum  eino E rh ö h u n g , jedoch  
w urde, um  den  In lan d sb ed arf schneller befriedigen zu  
können , die A usfuhr gew isser B lechsorten  eingeschränk t.

R ö h r e n .  V erkauf u n d  V erladung in  schm iedeisernen  
R öhren  w aren w ährend  d er B e rich tsze it seh r leb h aft. 
D ie Preise erfuh ren , besonders sow eit A uslandsverladungen  
in  F rag e  kam en, w iederum  eino E rhöhung . D em gegenüber 
s ta n d  ab er auch bei den  gestiegenen R o h m ateria lp re isen  
u n d  A rbeiterlöhnen  eine n ich t unw esen tliche E rh ö h u n g  
der Selbstkosten .

D r a h t .  Dio E rzeugungs- u n d  A bsatzziffern  h ie lte n  
sich auf d er gleichen H öho w ie im  vorhergegangenen  
V ierte ljah re . Dio A brufe d er K u n d sch a ft, besonders in 
solchen E rzeugnissen , welche zu H eereslieferungen V er
w endung finden , w aren  re c h t le b h a f t, so d aß  dio W erk e  
sich v e ran laß t sahen , zum  T eil lange  L ie ferfris ten  zu 
ste llen , d a  eine S teigerung d er E rzeugung  bei d en  d u rch  
den K rieg  geschaffenen V erhältn issen  n ic h t in  dem  e r
w ünsch ten  M aße d u rch fü h rb a r w ar. Dio P re ise  e rfu h ren  
auf G rund d er vom  S tah lw erks-V erband  vorgenom m enen  
P re iserhöhung  fü r H albzeug u n d  u n te r  B erücksich tigung  
d er erheblich  w eiter gestiegenen S elbstkosten  eine ange
m essene E rhöhung .

G i e ß e r e i e n ,  M a s c h i n e n f a b r i k e n  u n d  K o n 
s t r u k t i o n s w e r k s t ä t t e n .  D ie  E isen- u n d  S tah lg ieß ere ien  
w aren  dan k  d er g u te n  A brufe d er H eeresverw a ltung  u n d  
d er p riv a ten  K u n d sch a ft zu angem essenen P re isen  vo ll
auf b eschäftig t, te ilw eise w ar es sogar n ic h t m öglich, d en  
gestellten  A nforderungen im  vollen U m fange zu ge
nügen. —  A uch in  den  W e rk s tä tte n  fü r  E isenhoch- u n d  
B rückenbau  m u ß te  m it A nspannung  a lle r K rä fte  g e a rb e ite t 
w erden, um  den  reichlich  v o rh andenen  A ufträg en , beson
d er fü r d ie  H eeresverw altung  en tsp rechen  zu  können. —  
Im  M aschinenbau lagen d ie  V erhältn isse ähn lich . A uch 
h ie r lagen A ufträge  zu ausköm m lichen P re isen  fü r  m eh re re  
M onate auf den  W erken vor.

P r e i s e :
a) R o h e i s e n : f. d. t  ab  W erk 

.«
G ießereiroheisen . . . . 100 bi s 102
H äm atitro h e isen  . 1 18 ' / 2 „  1 2 6 '/ .
P u d d e lro h e is e n ........................ . 90 „  94
Siem ens-M artin-R oheisen . 94 „  .99

d urchschni ttlioher

b) W a lz e i s e n :
G rundpreis

Í. d . t  ab  W erk
JC

S t a b e i s e n ...................
G robbleche . . . .
K esselbleche . . 200 „  240
Feinblecho . .
W alzd rah t . . .

ab  H am m -

Roheisenverband, G. m . b. H ., Essen. —  I n  d e r  am
5. Ju li  abgehaltenen  H aup tv ersam m lu n g  des R ohe isen  - 
V erbandes w urde üb er d ie  M arktlage b e r ic h te t: I n  
G ießerei-R oheisen is t  d ie  In landsnachfrage  se lir leb h a ft 
u n d  n im m t d ie  L eistungsfäh igkeit d e r H ochofenw erke 
voll in  A nspruch. D as g leiche g ilt  von  den  L uxem burger 
R oheisensorten , d ie  ebenfalls s ta rk  gefrag t w erden. In  
H äm atit-R oheisen , S tahl- u n d  Spiegeleisen lie g t das 
G eschäft unv erän d ert. D ie A nforderungen in  d iesen  Sor
te n  sind  infolge d er s ta rk en  B eschäftigung d er M a rtin 
w erke besonders groß. D ie N achfrage aus dem  n eu tra len  
A usland is t  ebenfalls s ta rk  geblieben. D er V ersand  h a t  
im  Ju n i eine w esentliche E rhöhung  erfah ren ; e r  w ird  sich 
auf etw a 58,85 %  gegenüber 55,73 %  im  .Mai stellen.

Verein deutscher E isengießereien. —  S äm tlich e  Be
zirksgruppen  des V ereins haben  beschlossen, d ie  V erkaufs
preise m it W irkung  vom  1. Ju li  d. J .  ab  fü r d as lau fende 
V ierte ljah r d e ra r t  neu zu regeln , d aß  d er A ufschlag  fü r  
d ie  S tückpre ise  usw. au f 35 %  festg ese tz t w ird , u n d  fü r  
G ußw aren in  em aillie rte r V erarb e itu n g  au f 4 0 % .
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Bücherschau.
M i c h e n f e l d e r ,  C., OipLQuo.: D ie Malrrial- 

bewcgung in  chemisch-technischen Betrieben. Mit 
261 Abb. im T ex t und auf 38 Taf. (Chemische 
Technologie in Einzeldarstellungen. H rsg .: Prof. 
Dr. F e r d .  F i s c h e r .  Allgemeine chemische 
Technologie.) L eipzig: O tto Spamer 1915. 
(V III, 169 S.) 8°. Geb. 15 i t .

D as W erk  s te llt  eine ziem lich re ichhaltige  Sam m el- 
a rb e it da r, ohne indessen  viel eigene K ritik  zu en th a lten  
od er ü b e r dio m it den  darg este llten  A usführungen  erziel
te n  p rak tisch en  E rgebnisse zu  berich ten . D ie verschiedenen 
B a u a rte n  von F ö rd e rm itte ln  w erden  jed e  fü r  sieh  nach  
A usführung  u n d  A rbeitsw eise k u rz  e r lä u te rt, ih re  w ich
tig s ten  V orzüge u n d  N achte ile  an g e fü h rt u n d  d a n n  zu 
jed er B a u a r t  eine R e ih e  vou  A nw oudungsboispielen ge
geben. E in e  p lanvolle, g ründ liche  B ehand lung  d er im  
B u c h tite l en th a lten en  A ufgabo w ar bei dieser A n o rd 
nu n g  des S toffes kau m  m öglich. E in e  solche B e h an d 
lu n g  h ä t te  m eines E ra c h te n s  vom  S ta n d p u n k te  d er ohe
m isehon T echnik  ausgehen, also d ie  E ig e n a rt d e r  w ich tig 
s te n  zu befördernden  S toffe u n d  die besonderen  A nfo rde
ru n g en  in  chem ischen B etrieb en  zug ru n d e  logen m üssen. 
Indessen  k a n n  die au sgedehn te  S am m lung  v o n  B ei
spielen bei der N euau sfü h ru n g  von  F ö rd e ran lag e n  fü r 
chem ische B e trieb e  jedenfalls häufig  nü tz lich e  A nregungen 
geben. U obrigens b esch rä n k t das W erk sich n ic h t auf 
F ö rde ran lag en  fü r  chem ische B etriebe , sonde rn  es sind  
gelegentlich  A nlagen in  B e trieb en  d e r  versch iedensten  
A r t d aneben  behan d e lt. D ie Z eichnungen sind  g u t, dio 
A u ssta ttu n g  is t  vorzüglich. 0 . v. H a n ffstcngd .

F e rn e r sind  d er S eh riftle itung  zugegangen:
A usnahm ebestim m ungen während des Krieges. [H rsg. 

vom ] V e r b a n d  D e u t s c h e r  E l e k t r o t e c h n i k e r ,
e. V. (A usgabe vom ) A pril 1916. B erlin  (SW  11): 
S elbstverlag  des V erbandes 1916. (21 S.) 4 ° . 0,50 J l .

Vgl. S t. u. E . 1916, 27. J a n .,  S. 106.
B o y w i d t ,  D r. H a n s ,  Assessor, S te llv e rtre ten d e r G e

sch äftsfü h re r der N ordöstlichen  E isen- u n d  S tah l- 
B eru fsgenossenschaft: Der K rieg u n d  seine W eisungen

an  die Berufsgenossenschaftcn. B erlin  (N  4, G arten 
s tra ß e  16/17): Selbstverlag  d er N ordöstlichen  E isen- 
u n d  S tahl-B erufsgenossensehaft, S ek tion  I , 1916. (19 S.) 
8». 0,35 J l.

tji D en  In h a lt  der k leinen S ch rift kennzeichnen  
dio folgenden B ezeichnungen d er einzelnen A b sch n itte : 
E rh a ltu n g  aller VolkskTäfte —  N u tzb a rm ach u n g  d e r 
K riegsfürsorge —  H au p tz ie l d er K riegsbeschäd ig ten 
fürsorge —  E rh a ltu n g  der F u n k tio n  bei chiru rg ischen  
E ingriffen  —  B e deu tung  der O rthopäd ie —  G lieder
ersa tz  —  E in h e itlich k e it der B ehandlung  u n d  die H e il
a n s ta lte n  —  A rbeitsgew öhnung —  V e rtra u th e it m it 
der P ro th e se  —  A rbeitsgew öhnung is t „H e ilv erfah ren “ 
—  W irtschaftliche  B edeu tu n g  d er A rbeitsgew öhnung —  
D ie H e ilw erk stä tten  —  V orteile länd licher U m gebung. 
N erven erk ran k u n g  —  V erw altungspersonen —  Um- 
lerncn  des B erufes —  A rb e itsv erm ittlu n g  —  V orteile 
fü r  d ie  B erufsgenossenschaften , jfi 

Kriegstaschenbuch. E in  H an d lex ikon  üb er den  W eltkrieg . 
H rsg. von  U l r i c h  S t e i n d o r f f .  M it 5 K arten . Leipzig
u. B erlin : B. G. T eu b n cr 1916. (V I, 340 S .)8°. Geb. 3,50.«.

ä t D as B nch lä ß t  sich bezeichnen als e in  in den 
E inzelheiten  seines m ann ig fa ltigen  In h a lte s  auf das 
k n ap p ste  gefaß tes Z w erg-K onversations-L exikon des 
W eltkrieges, m it all den  m ehr oder w eniger neuen  B e
griffen , v o r d ie  e r  u n s b islang ges te llt h a t. M an w ird , 
w enn m an  sieh schnell ü b e r  e inen d ieser B egriffe eino 
kurze A usk u n ft verschaffen  w ill, das k le ine  W erk  kaum  
jem als ganz  u n befried ig t zu R a te  ziehen. E s  beg in n t m it 
d e rE rk lä ru n g , w as der B uchstabe  „ a “  au f den M usterungs- 
scheinen zu bed eu ten  h a t ,  u n d  en d ig t m it d er M itte ilung , 
d aß  die In se l „Z y p ern “  am  5./11. 14 v o n  E n g la n d  
a n n e k tie r t w orden ist. Zw ischen d iesen  beiden  P o len  
ja g t ein  Schlagw ort d as andere. D em  englischen „S ieg er“ 
in  d er Seeschlacht am  S kagerrak  begegnet m an  in  diesem  
R a u m e ebenso w ie den  no tw endigsten  A ngaben ü b e r d io  
S ch lach t se lbst, obwrohl —  ein  Zeichen fü r  d ie Schnellig
k e it, m it d e r  H erausgeber u n d  H erste ller des W erkchens 
g earb e ite t h ab en  —  das B uch n u r v ie r W ochen nach  
jen er S ch lach t b ere its fertig  gebunden  vorlag . K urz  
gesag t: w ir h ab en  es h ie r  m it einem  K riegserzeugnis zu 
tu n , das em pfohlen zu w erden verd ien t. -Jj

Vereins-Nachrichten.
N ordw estliche  G ruppe des V ere ins  

deutscher E isen -  und Stahlindustrieller.
Bericht über die gem einschaftliche Sitzung des Vorstandes 
der Nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- 
und Stahlindustrieller und des Ausschusses des Vereins zur 
Wahrung der gem einsam en wirtschaftlichen Interessen in 
Rheinland und W estfalen vom 6. Juli 1916, vormittags 
11% Uhr, im  Sitzungssaal! des A. Schaaffhausenschen 

Bankvereins, Düsseldorf.
A nw esend w aren  d ie  H erre n : G enera ld irek to r G eheim er 

B a u ra t W . B e u k e n b o r g ,  H örde  i. W. (V orsitzen
d e r); G eh e im ra t M o r i t z  B ö k e r ,  R em scheid ; A l f r e d  
B r ü g m a n n ,  D o rtm u n d ; B a n k d irck to r  W a l t e r  B ü r -  
h a u s ,  D üsseldo rf; M a x  C l o u t h ,  C öln-N lppes; G e
heim er K om m erz ien ra t F. W . D e u s s e n ,  C refeld; 
G enera ld irek to r K o m m erz ien ra t N. E ic h ,  D üsseldorf; 
G enera ld irek to r R . E i g e n b r o d t ,  D o rtm u n d ; D irek to r 
R eg ie ru n g sra t a. D . F a h r o n h o r s t ,  H örde i. W .; G e
heim er K om m erz ien ra t F l e i t m a n n ,  Ise rlo h n ; G eneral
d ire k to r  A . F r i e l i n g h a u s ,  G eisw eid, K re is  S iegen; 
R e ch tsan w a lt D r. F u s b a n ,  G elsenk irchen ; D irek to r 
K . G r o s s e ,  C öln-D eutz; G enera ld irek to r D r. jur.

J .  H a s s l a c h e r ,  D uisburg-M eiderich ; G en e ra ld irek to r  
O berbürgerm eister a. D. F . H a u m a n n ,  C öln-D eutz ; 
D r. H o f f ,  D üsseldorf; D irek to r  H o b r e c k c r ,  H am m  
i. W .; G eheim er F in a n z ra t a. D . D r. rer. pol. A. H u g e n -  
b e r g ,  E sse n -R u h r; D irek to r  K e t t e ,  H erne  i. W .; 
G eheim rat S r .^ i tg .  li. e. A. K i r d o r f ,  A achen ; K o m 
m erz ien ra t E r n s t  K l e i n ,  D ah lb ruch  (Reg.-Bez. A rns
berg ); G o t t l i e b  v o n  L a n g e n ,  Cöln: K om m erzien ra t 
C. R . P o e n s g e n ,  D üsseldorf; F ab rik b esitze r A l e x a n 
d e r  P o s t ,  H agen  i. W .; G enera ld irek to r K om m erzien 
r a t  ®r.»3ng. h. C. P a u l  R e u s c h ,  O berhausen, R h ld .;  
G enera ld irek to r W. R o u t e r ,  D u isbu rg ; D irek to r 
A. S c h u m a c h e r ,  B e n ra th ; D irek to r  D r. S o lm s s e n ,  
Cöln; G enera ld irek to r S p ä t h ,  D üsseldorf; E d . S p r i n g 
m a n n ,  E lberfe ld ; G enera ld irek to r K o m m erz ien ra t 
®r.«Qrig. h. C. F r .  S p r i n g o r u m ,  M. d .U . ,  D o rtm u n d ; 
K om m erzien ra t 2)t. »Sltg. h. c. G e o r g e  T a l b o t ,  
A achen ; D irek to r V i e l h a b e r ,  E ssen -R u h r; D irek to r  
A. V o g le r ,  D o rtm u n d ; G eheim er B e rg ra t D r. jur. 
W e i d t m a n ,  M. d. H ., A achen ; G enera ld irek to r Berg- 
assessor a. D. F. W i n k h a u s ,  A ltenessen ; D irek to r 
D r. W o l t m a n n ,  O berhausen , R h ld .;  G eheim er B aurat-
2)r.«3h9- 8. c. G. G i l l h a u s e n ,  E sse n -R u h r; S t.'Q tig .
h. c. E . S c h r ö d t e r ,  D üsseldorf; von d e r  G eschäfts
fü h ru n g : D r. B e u m e r ,  D r. K i n d ,  E . H e in s o n .
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E n tsch u ld ig t h a tte n  sieh die H erren : G eheiin ra t A. S e r -  
v a o s  (E hrenvorsitzender), D üsseldorf; G enera ld irek to r 
G eheim rat $ t.« 3 n g . li. c. E. B a a r e ,  B ochum ; K o m 
m erz ien ra t R i c h a r d  B e r g ,  H au s H ackhausen  bei 
O hligs; R itte rg u tsb esitze r W a l t e r  v o n  C a r o n ,
E ld ingen  b. Colle (H an n .); G ehoim rat G e r r i t  v a n  
D e ld o n ,  G ronau i. W .; K o m m erz ien ra t A lb . H c i -  
m a n n ,  Cöln; K o m m erz ien ra t H . K a m p ,  G runew ald
b. B erlin ; D irek to r C. M a n n s t a e d t ,  T ro isdorf b. Cöln; 
(St.'Qng. li. e. J . M a s s o n c z ,  W iesbaden ; H e i n r i c h  
R o b c n s b u r g ,  B a rm en  - R itte rsh a u se n ; G eheim rat 
H e i n r i c h  S c h n i e w i n d ,  E lbe rfe ld ; Goh. K om m erzien
r a t  A r n o ld  S c h o o l lo r ,  D ü ren ; K om m erzien ra t
S c h w e c k e n d ie c k ,  M. d. A ., D o rtm u n d ; G eneral
d irek to r  H . V e h l i n g ,  A achen-R othe E rd e ; G eheim rat 
J u l i u s  V o r s t e r ,  M. d. A ., Cöln; K om m erzienra t 
G. Z ie g l e r ,  D üsseldorf; G enera ld irek tor B erg ra t
Z o e r n e r ,  K a lk  b. C öln; D r. J .  R e i c h e r t ,  Berlin.

V or E in t r i t t  in  d ie  T agesordnung  w idm et d er V or
s itze n d e , G eh e im ra t B o u k e n b e r g ,  dem  verew igten  
A u8soliußm itgliede G eheim rat F r a n z  H a n ie l  u n d  dem  
heim gegangonon E krenm itg liedo  H. A. B u e c k  herzliche 
W orte  des G edenkens, dio d ie  V ersam m elten durch  E r 
hoben von deu S itzen  bekräftigen .

Zu 1. w urde  beschlossen, der H aup tversam m lung  
des V ereins zur W ahrung  der gem einsam en w irtsch a ft
lichen  In teressen  in  R h e in lan d  u n d  W estfalen  d ie W ieder
w ahl d er sa tzungsgem äß ausscheidenden M itg lieder des 
Ausschusses, u n d  a n  Stelle der versto rbenen  A usschuß
m itg lieder, der H erren  E xzellenz D r. S)r.*3'19- F e o d o r  
G n a u t h ,  G eheim er K om m erzien ra t F r a n z  H a n i e l ,  
M. d. H ., G ehoim rat S t.-^ lig . h. c. E r n s t  S c h ie ß  u n d  
K om m erzienra t H a n s  Z a n d e r s ,  d io N euw ahl d er H erren : 
D irek to r K a r l  S t e v e n ,  Dr. F r a n z  H u g o  H a n i e l ,  
G enerald irek to r A. K a u e r m a n n  u n d  D r. F r e i h e r r  
v o n  d e r  O s t e n - S a e k e n  vorzusehlagen.

In  den  V orstand  der N ordw estlichen G ruppe des 
V ereins deu tscher E isen- u n d  S tah lin d u strie lle r w ird  an  
S telle von E xzellenz D r. ®t.*(]tig. F e o d o r  G n a u t h  H err 
D irek to r K a r l  S t e v e n  gew ählt u n d  H e rr  G enera ld irek to r 
A. K a u e r m a n n  ncugew ählt.

I n  dio P r ü f s t e l l e  f ü r  E r s a t z g l i e d e r ,  B e r l i n ,  
w ird  H err  D irek to r P r o b s t ,  D üsseldorf, a ls V ertre te r 
d er In d u s tr ie  en tsan d t.

A ls M itg lied  der W i s s e n s c h a f t l i c h e n  G e s e l l 
s c h a f t  f ü r  P r o t h e s e n - T e e h n i k  w ird  D r. B e u m e r  
gew ählt.

S chließlich  b erich te te  D r. B eum er ü b e r d ie  V erhand
lungen  des L andeseisenbahnra tes u n d  seines Ausschusses 
betreffend  A ufhebung d er A u s n a h m e t a r i f o  v o n  
K o h le  u n d  E is e n  u n d  S t a h l  fü r e in en  T e il des Aus- 
landsvorkehrs.

Zu 2. e rs ta t te te  Dr. B e u m e r  zun äch st B e rich t über 
d ie  neuen  S teuern  u n d  d ie  T ä tig k e it  d e r N ordw estlichen 
G ruppe des V ereins d eu tscher E isen- u n d  S tah lin d u strie lle r 
u n d  des V ereins zu r W ahrung  d er gem einsam en w irtsch a ft
lich en  In teressen  in  R h e in lan d  u n d  W estfalen  auf diesem  
G ebiete.

D ie vorliegenden E inzelfragen w erden z u r  w eiteren 
B era tung  an  d ie  S teuerkom m ission  verw iesen.

Zu 3. gab  G enerald irek tor K om m erzienra t S t.-Q ng . b. c. 
P . R e u s e l i  e ine eingehende, lich tvo lle  u n d  beruhigende 
D arlegung ü b e r d ie  w ich tigsten  E rnährungsfragen . f  k

Zu 4. e rs ta t te te  D r. K in d  e inen  eingehenden  B erich t 
ü ber d ie  je tz t e in jährige  T ä tig k e it des D eutschen  In d u strie - 
B üros in  Brüssel.

Zu 5. t r a t  d ie  V ersam m lung dem  von  unseren  V er
tre te rn  au f d er le tz te n  S itzung  in  F ra n k fu r t a. M. e in 
genom m enen S ta n d p u n k t bei.

Zu 6. w urde beschlossen, zu gegebener Z e it in eine 
P rü fung  d er vorliegenden P läne  e in zu tre ten , um  die 
e tw aigen  gem einsam en w irtschaftlichen  In teressen  R h e in 
lands u n d  W estfalens an  den verschiedenen K analvorhaben  
festzustellen.

Zu 7. e rs ta tte te  D r. B e u m e r  B erich t über d ie  Ver
hand lungen  im D eutschen H andelstag . Es w urde eine

eingehende B era tu n g  au f d ie  n ächste  S itzu n g  zurück- 
gestellt.

Zu 8. b erich te te  D r. B e u m e r  üb er d ie  b isherigen  V er
h and lungen  in  d er V erein igung fü r F am ilienw ohl u n d  
ih ren  A usschüssen.

Zu 9. lag  n ich ts  vor.
Schluß d er S itzu n g : 21/ .  U hr.

D er V orsitzende: D as g esch äftsfü h ren d e
gez. W . Beukenberg, V orstan d sm itg lied :

Kgl. Geh. Iiaurat. gez. D r. Beum er,
Jl. d. A.] .

Verein deutscher Elscnhöttenleute.
Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:

(D ie E insender sind m it einem  * bezeichnet.)

Seefrachtenkontrolle, D ie. E ine  N o tw end igkeit zum  w ir t
schaftlichen  Siege. V on Ph. B. H am b u rg  1916.
( I I  S.) 8 ° .

S p ie g e l* , G u s t a v :  Beitrag zu r Theorie versteifter H änge
brücken. (Aus „Z e itsch rift des O esterr. In gen ieu r- u n d  
A rch itek ten-V ercins“ 1915, N r. 49 bis 51.) W ien
1916. (41 S.) 8 ° .

S ta tis tik , Sveriges O f/ic ic lla : H andel. B erä tte lse  fö r ä r
1913 av  K o m m e r s k o l le g iu m * .  S tockholm  1915.
(X V II, 744 S.) 8 ° .

—  Ds. — . 1914. E b d . 1916. (X V I, 700 S.) 8°.
V o n d r ä c e k * ,  D r. R .: Z ug festigkeit u n d  K ohäsion bei 

M etallen und  Legierungen. (A us „Z e itsch rift des O esterr. 
Ingen ieur- u n d  A rckitck ton-V oreins“ 1916, H . 4.) 
W ien 1916. (5 S.) 4 “.

W a r b u r g ,  E .:  Heber den E nergieum satz bei photochemi
schen Vorgängen in  Gasen. V I. P ho to lyse  des B ro m 
wasserstoffs. (A us „S itzu n g sb e rich te  d e r  K öniglich  
P reuß ischen  A kadem ie* der W issenschaften , P h y s i
kalisch-m athem atische  K lasse“ , 1916, X I I .)  B erlin  
1916. (S. 314/29.) 8 ° .

W a r b u r g * ,  E ., u n d  W . H e u s o :  Elastische N achw irkung  
und  elastische Hysterese. (A us „V erh an d lu n g en  der 
D eu tschen  P hysikalischen  G esellschaft“ , X V II. Jg ., 
N r. 11/12.) B raunschw eig  1915. (S. 206/13.) 8 ° .

Aenderungen in der Mitgliederliste.
Brandes, J u liu s ,  In g en ieu r d. F a . F ried . K ru p p , A. G ., 

E ssen , A ldengrever-S tr. 36.
H ellm uth , K a r l, M aschineningenieur d. F a . H enschel 

& Sohn, A bt. H en rich sh ü tte , H a ttin g en .
H ofrichter, C urt, C hefchem iker, G leiw itz, K e ith s tr . 18. 
In d en , C arl, Ingen ieu r, M etz, K aise r W ilh e lm -R in g  25. 
K illin g , A rth u r, B e triebsd irek to r d er D eutsoh-L uxem b. 

B ergw .- u. H ü tten -A . G., A bt. F rie d rich  W ilhelm s
h ü tte , M üllieim  a. d. R u h r, W allstr. 13.

Lankhorst, R ichard, H ochofen-B etriebsingen ieur d. Fa. 
H enschel & Sohn, A bt. H en rich sh ü tte , H a ttin g en , 
H eggerstr. 36.

Passm ann, Theodor, Sipt.-Q ng., B etriebäing. d e r R hein .
M etallw .- u. M asch inen !, D üsseldorf-R ath , R e h str . 5. 

P h ilip s , St.-Q ttg. I I . ,  D üsseldorf, G runerstr. 30.

N e u e  M i t g l i e d e r .
Dornheckcr, St.-Q ttg. K a rl, In g . d er D üsseid. E isen- u.

D rah tin d u strie , D üsseldorf, H ü tte n s tr . 19.
Duchsclier, M a x , 5)ipl.«(]ng., B etriebsing , d er D eutsch- 

Luxem b. Bergw .- u. H ü tten -A . G., A bt. D ortm . U nion , 
D ortm und , P o sts tr. 31.

Isiner, W ilhelm , O bering., B etriebschef d er Gelsenk. 
G ußstahl- u. E isenw ., A b t. H agener G u ßstah lw ., H agen
i. W ., P o tth o fs tr. 39.

Loh, Erich, S ipl.-Q ng., Hochofening. d er A .-G . Phoenix , 
H örde i. W ., C hausseestr. 86.

Siepm ann , E m il,  F ab rik b esitze r, W arste in  i. W. 
Siepm ann , H ugo, F ab rikbesitzer, W arste in  i. W.

G e s to r b e n .
Bueck, H . A ., G eneralsekretär, B erlin . 4. 7. 1916. 
Junge, Otto, Ingen ieur, G elsenkirchen-Schalke. 2. 7. 1916.


